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Annahme der Militärvorlage. 
Berlin, 16, Mär;. 
Der Reichstag hat heute endgiltig die Militär- 
vorlage in —— Abstimmung mit 222 
egen 132 Stimmen angenommen. Mit Nein 
en die Socialdemokraten, freiſinnige Dolks- 
artei, ſüddeutſche Volks partei, die baleriſchen 
auernbündler, die Polen, Elſäſſer und Anti- 
femiten. Genau jo war die Par teigruppirung bei 
der Abftimmung über 8 2, nur daß bie Anti⸗ 
ſemiten dabei mit der Mehrheit gingen, Zur An- 
nahme gelangt ift die Borlage gemäß den Lieber'ſchen 
Compromißanträgen, welche im weſentlichen dahin 
gingen, die Beſchlüſſe der 8 ieder 
berzuftellen und (in Refolution 4) ſich für die 
Zukunft zu verpflichten, bei nachgewieſener Un- 
möglichkeit, mit der Friedenspräſenzſtärze von 
495500 Mann die zweijährige Dienfizeit bei den 
Zußtruppen aufrecht zu erhalten, nötigenfalls noch 
im Laufe der Geltungsdauer des $ 2 die Be- 


meſſung der Friedenspräſenzſtärke erneut gefch- 


eberiſch zu erwägen. 

1 ben heute die Militär vorlage nicht, wle vor · 
eſtern, auf der Schnelde des Schwertes ftand, 
ondern ihre Annahme von vornherein zweifellos 

war, herrſchte die gleiche Spannung der Ge- 

müther vom Beginn bis zum Schluß der 

Sitzung. Alle waren erfüllt von dem Irnſt 

der Cuualon, und faſt allgemein war 
die Freude darüber, daß ein folgenſchwerer 

Conflict uns erſpart geblieben ift. Daß auch die 
Oppoſition unter dieſem Eindruck ſtand, war un- 
ſchwer zu erkennen. Der ganzen Stimmung ent- 
jprach der äußere Zuſchniti! Cebhaftes Treiben im 
Saale und außerhalb deſſelben, überfüllte 
Tribünen und Logen. Der Gaal aber bot einen 
impoſanten Anblick, nur vereinzelte Lücken waren 
bemerkbar. Keiner wollte ſich der Pflicht entziehen, 
in der eniſcheidenden Stunde ſein Votum in die 
Wagſchale zu werfen. Auch am Bundesrathstiſche 
war man ſtark vertreten. Gelbft die Staats- 
ſecretäre Poſadowshun und Bülow waren nach 
ihrer Rückkehr aus Friedrichsruh noch herbei ⸗ 

geeilt. 

Nachdem das Kaus verſchiedene kleine Stats erledigt 
hatte, wendete es ſich 21/, Uhr der dritten Berathung 
der Militärvorlage zu, und unter geſpannteſter Auf⸗ 
merkſamkeit ergriff Kriegsminiſter v. Goßler das 

ort. 

Ds die Vorlage vertheidigen zu wollen, denn 

Vorlage ſei nichts Zufälliges, ſondern der Niederſchlag lang 
jähriger militäriſcher Erfahrungen. Sehr erheblich ſeien 
die Zugeſtändniſſe, welche die Commiſſion der Militär- 
verwaltung gemacht habe, aber der Abpſtrich an der 

Hauptwaffe, der Infanterie, gefährde mit der Aus- 
bildung der Truppen auch die Durchführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeil. Was die Commiſſion vorſchlage 

zur Erhöhuug der Präſenz, Derminderung der Ab- 

commandirungen u, f. w., koſte etwa 20 Millionen 
jährlich, die 7000 Mann mehr nur 27 Millionen. 

Werde dieſe Zahl jeht nicht bewilligt, jo müſſe die 

Forderung unabweisbar wieder auftreten. 

Nun erhod ſich Abg. Lieber vom Centrum. Er wolle 
von dem ſoldatiſchen Kriegsminiſter an den politiſchen 
Bundesrath und den Reichskanzler Berufung einlegen. 
Das Wort „unannehmbar“ ſei ſeitens der Regierungen 
bisher nicht gefallen. Ferner hätten die anderen Parteien 
ſich ihre Erifheidung für die dritte Leſung vorbehalten. 
Dies und die drohende Gefahr für das Vaterland im 
Falle der Auflöſung hätten in ſeiner Partei das Gefühl 
der Verantwortung geſtärkt, welche 12 auf ſich nimmt, 
wenn fie die Derftändigung ablehnte. Seine Reſolutionen 
ermöglichten es der Regierung und den Parteien, 
dieſen Weg zu betreten. Auch äußerte ſich Cieber, er 
werde froh fein, daß es jo gekommen. Heiterkeit.) 
Wir könnten mit kühler Gelaſſenheit den Neuwahlen 
entgegengehen, aber die Liebe zum Vaterland und zum 
Frieden veranlaft uns, Ihnen unferen Antrag zu unter- 
breiten, (Lebhafter Beifall.) 

Reichskanzler Jürſt zu Hohenlohe - Gcillingsfürft; 
Meine Herren! Der Herr Ariegsminifter hat heute 
nochmals den 3 Nachweis rei 
daß die Ihrer Beſchlußfaſſung unterbreitete M:litär- 
vorlage nur dann die im Intereſſe der Landes- 
vertheidigung nothwendige Ausbildung unſeres Heeres 
ſichert, wenn ſie in ihrem vollen Umfange zur 
Durchführung gelangt, Im Kinblick s auf die 
militäriſche Wichtigkeit, welche die von der Commiſſion 
bewilligten Formationen beſihen, und in der Erwägung, 
daß deren Durchführung eine Verzögerung nicht er- 
leiden darf, haben ſich die Regierungen entſchloſſen, die 
Vorlage auch in der veränderten Form, wie ſie aus 
dem heute eingebrachten Antrage ſich ergiebt, zuzu- 
ſtimmen. Dieſe Erklärung vermag ich indeß namens 
der Regierungen nur unter dem Vorbehalt abzugeben, 
daß dieſelben entſchloſſen ſind, vor Beendigung 
der geſammten Drganifation an das Haus mit er- 
neuten Anträgen heranzutreten (hört! hört! links), welche 
die Durchführung der gegenwärtigen Vorlage in ihrem 
vollen Umfange ſicherſtellen. aus Reſolution IV, welche 
die gleiche Eventualitat in Ausſicht nimmt, und nach 
den eben gehörten Erklärungen des Abg. Lieber 
glauben die Regierungen die fefte Zuverſicht ſchöpfen 
ju dürfen, daß ihre Forderungen, wenn auch nicht zur 
Zeit, jo doch noch rechtzeitig für die vorgeſchlagene 
Organisation die Genehmigung des Fauſes finden 
werden. (Bravo! rechts.) 

Darauf erklärten die Abgg. v. Levetzow (conſ.). 
v. Kardorff (Reichsp.) und Baflermann (nat. -Iib. ), 
daß ihre Parteien mit Rückſicht auf die Steuungnahme 


der Regierung nunmehr für die Commiſſionsbeſchlüſſe⸗ 


eintreten werden. 
Abg. Rickert (freiſ. Dereinig.): Unſere Stellung zur 
Militärvorlage hat vorgeſtern in unferem Namen Freund 


En dargelegt. Wir haben vorgeſtern für die 
ommiſſions - Beſchlüſſe geſtimmt und werden 
in einfacher Conſeguenz dieſer Haltung heute 


auch für die Anträge des Abg. Lieber ſtimmen. 
Dir werden auch die Refolution 4 annehmen; ich füge 
hinzu: ohne eine ondere Interpretation derſelben an 
dieſen Beſcluß zu knüpfen, als man nach dem Wort- 
iaut derſelben berechtigt iſt. (Sehr gut!) Ich habe 


geglaubt. den Ausführungen anderer Herren gegen- 


ber das feitftellen zu müſſen. (Sehr gut! links und in 


r Mitte.) 
Abg. Richter Kreſf. solksm, behauetet, Die Eteber 
0% Sr A vos geichlagen um die Regierung aus 


Er erklärte, als Soldat bis zum ichlen Augens; 


Sonnabend, 18. März. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


einer unhaltbaren Pofition herauszubringen; bie zwei- 

jährige Dienſtzeit müſſe dauernd geſeßlich feſigelegt 

werden. In der Regierung fehle die einheitliche Füh- 

rung. Gerade bei ſolchem impulſiven, autohratiſchen 

debt und Plötzlichkeiten ſeien Kriſen unaus- 
e 8 


Ferner ſprechen noch die Abgg. Bebel (Soc.), Pre 
(Elſäſſer) und Liebermann v. 3 
welcher den „Terrorismus des Centrums und die 
Schwächlichkeit der Regierung mit ihrer Politik des 
Fortwurſtelns“ beleuchtete, ferner die Abgg. v. Wangen ⸗ 
Nd age n. Stumm (Reichsp.) und Sattler 

at.-Iib.). 

Damit war die Generaldebatte geſchloſſen. Beim 
9 2 kam es zu einem wiederholten Wortwechſel 
zwiſchen dem Kriegsminiſter v. Goßler und dem 
Abg. Richter über das Derhalten des erſteren in 
der Commiſſion. 

Die nächſte Sitzung findet Sonnabend ftatt, wo 
die Reſte des Etats berathen werden. 

— ——— 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 16. März. 
Das Abgeordnetenhaus beendete heute den 
Eultusetat. In einer Abendſitzung werden ver- 
ſchie dene noch rückſtändige Etats berathen. 
Abend- Sitzung. ä 
ben 1 die * 7 des Etats in 
Dritte Befung * Cats, N 
Berlin, 17. März. 


Das Abgeordnetenhaus berieth heute den Etat 
in dritter Leſung. 

Bei dem Juſtizetat brachte Abg. v. Eyarlinshi (Pole), 
der die Abſchaffung des Zeugniſſwangs verfahrens ver- 
langt, den Braudenzer Fall zur Sprache, in dem zwei Lehr- 
linge einer Zeikungsdrucherei wegen Zeugnißver⸗ 
weigerung verhaftet ſind, obwohl ein 8 den 
Namen des Verfaſſers des betreffenden Artikels ge- 
nannt hat. Redner beſchwert ſich ferner über eine des 
Nachts bei dem Redacieur der „Gafeta Grubzias ha“ 
vorgenommene Hausſuchung. 

Juſtizminiſter Schönſtedt fürchtete in Bezug auf den 
letzteren Vorwurf, daß die Kausſuchung vorgenommen 
ſei auf Grund einer Anzeige, daß dem Haufe 
eine geheime Druckerei betrieben würde. Er 
müſſe zugeben, daß in der Hausſuchung mangels 
ausreichender Unterlage vorgegangen ſei. Was die 
Lehrlinge anbetreffe, ſo ſeien dieſelben von der Pflicht, 
die 5 iu verweigern, von dem Derfaſſer des 
Arnkels entbunden worden. Es liege alſo kein Grund 
vor, ihre Haftbehaltung als Martyrium darzufteien, 
— „ v. inshi (Pole) erklärt, er müſſe eg für 
unzuläffig halten, daß das Gericht die Lehrlinge zu 
einer unmoraliſchen Kandlung zwingen wolle. 

Wegen dieſes letzteren Ausdruckes wird Redner vom 
Präſibenten jur Ordnung gerufen. 

Juſtizminiſter Schönſtedt kann dieſe Handlung nicht 
unmoraliſch finden. 

Der Zuftijetat wurde ſodann genehmigt, des- 
gleichen debattelos der Etat des Krigsminiſterlums. 
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Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 17. März. 
Der Friedensſchluß. 


Gefallen find die Würfel über die Militär- 
vorlage und zwar in friedlichem Sinne, wie wir 
das ſchon vorher ankündigen konnten; be- 
ſchworen iſt die Gefahr einer Kataſtrophe, end- 
giltig beſeitigt die Möglichkeit einer Auflöſung 
und Neuwahl. Mögen nun auch die Erfahrungen, 
welche Regierung und Parteien in dem Streit 
über die Militärvorlage gemacht haben, für die 
Zukunft nicht verloren fein, 

Wenn man nun den Beſchluß, mit dem der 
Reichstag geſtern die Berathung der Militär- 
vorlage zu Ende geführt hat, auf die denkbar 
einfachſte Form bringt, ſo kommt es darauf 
binaus, daß die wichtigen Beſummungen über 
die Organifirung von drei neuen Armeecorps, 
über die Neorganiſation der Artillerie und über 
die Dermehrung der Cavallerie, weiche die 
Regierungsporlage enthielt, ſofort bewilligt worden 
find, während die für die Organiſation der 
Infanterie erforderlichen Mannſchaften, die auch 
noch der Anſicht der Regierung erft in einigen 
Jahren nothwendig werden, nur zum Theil be- 
willigt worden find; belderſeits aber in der Ab- 
ſicht, die weiteren Bewilligungen ſchon im Laufe 
des neuen Geſetzes auszuſprechen, falls die Auf- 
faſſung der Militärver waltung ſich auch dann 
noch als zutreffend erweist. der Reichs hanzler 
ſowohl als der Ariegsmintfter haben zwar jeden 
Gedanken an die Möglichkeit, daß das nicht der 
Fall ſein könne, zurückgewieſen. Indeſſen liegt 
es auf der Fand, daß theils durch das freiwillige 
Weiterdienen der zweijährigen Mannſchaften, 
theils durch Erſatz der militärifhen Arbeiter bei 
den Bekleidungsämtern die Zahl der über die jetzt 
beſchloſſene Friedenspräſenz hinaus erforderlichen 
Mannſchaften geringer wird. Jürſt Hohenlohe 
hat in jeiner namens des Bundesraths abge- 
gebenen Erklärung dieſe Eventualität freilich völlig 
außer Acht gelaſſen, indem er den Eniſchluß der 
verbündeten Regierungen betonte, vor Beendigung 
der geſammten Organiſation, alſo vor 1903, an 
den Reichstag mit erneuten Anträgen heranzu- 
treten, welche die Durchführung der gegenwärtigen 
Vorlage in ihrem vollen Umfange ſicher ftellen, 
Der Ruf: „Hört, hört!” links, der bei dieſen 
Morten laut wurde, läßt einen gewiſſen Spiel ⸗ 
raum zwiſchen der Rejolution Lieber und der 
Erklärung des Reichskanzlers nicht verkennen. 
Indeſſen darüber braucht man ſich heute noch 
nicht den Kopf zu zerbrechen. 

Im übrigen muß man fagen, die Art, wie ſich 
die Debatte im Plenum abipielte, batte jedenfalls, 
beabſichtigt oder nicht, den Dorzug des Effect · 
vollen, wozu der Umftand nicht unweſentlich bei- 
trug, daß man in Berlin verſucht hatte, die 
Zeitungsnachriates über die erzielte Derkiämdigung 


Organ für Jedermann aus dem Volke 


aus formellen Nückſichten, d. h. mit Nückſicht auf 
den Bundesrath zu desavouiren. der Kriegs- 
miniſter ſprach in der Generaldebatte, als ob 
niemand daran denke, die Regierungsvorlage 
preiszugeben; erſt die letzte Wendung, die 
ſich nachher auch in der Erklärung des Fürſten 
Kohenlohe befand, beſeitigte auch bei den 
bis dahin nicht genügend Unterrichteten 
jeden Zweifel daran, daß die Regierung zunächſt 
nehmen werde, was ſie bekommen könne und die 
weiteren Forderungen ſpäter wiederholen werde. 
So iſt ſie jedenfalls raſcher zum Ziel gekommen, 
als wenn ſie den Weg der ma A beſchritten 
hätte, der dieſes Mal für niemanden beſondere 
Anziehungskraft zu haben ſchien. 
* 


Berlin, 17. März. Auch die „Deutice 
Tagesztg.“ theilt mit, daß der Kaiſer lange Zeit 
feſt entſchloſſen geweſen ſei, die Reichstags 
auflöjung 3 Daß dieſer Entſchluß 
nicht durchgeführt wurde, ſei (wie geſtern ſchon 
als Gerücht angedeutet) in erſter Linie dem Rath 
des Königs von Gachſen Ju verdanken, 


Die Beiſetzungsfeier in Friedrichsruh. 

Friedrichsruh, 16. März. An der Bahn ent- 
lang auf der Seite des Schloſſes und beim Hohl- 
weg nach dem Mauſoleum zu fanden ſich heute 
Zaufende von Zuſchauern ein. 11 Uhr 25 Min, 
traf (wie geſtern ſchon gemeldet) der Kaiſer 
ein. Der Salonwagen hielt vor dem Schloßportal, 
die Ehrencompagnie präſentirte. der Kaiſer 
wurde von dem Zürften Herbert Bismarck, der 
Generalsuniform trug, den Grafen Wilhelm 
Bismarck und Nantzau und der Generalität 
begrüßt und in das Schloß geleitet. Der 
Kaiſer trug Garde-Küraſſier-Uniform. Nach 
dem Eintreffen des Kaiſers im Schloß 
ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegung. 
Zunächſt wurdeein langanhaltender Trommelwirbel 
geſchlagen, worauf die Regimentsmufik den Choral 
„Jeſus meine Zuverſicht“ intonirte. Den Zug 
eröffneten Trommler, hierauf folgte die Mufik- 
kapelle des 76. Infanterieregiments mit der 
Fahne des Regiments. Hinter den Soldaten 
ſchritt der Ortsgeiſtliche Weſtphal und ein 
zweiter Geiſtlicher, dann folgte der Sarg 
der Zürftin, abwechſelnd von Zörſtern und Mit- 
gliedern des Anſchar-Dereins getragen, ſodann 
der Sarg des Fürften, welchen gleichfalls ab- 
wechſelnd Unteroffiziere des 7. Küraſſier-Regiments 
und Mitglieder des Anſchar-Dereins trugen. 
Unmittelbar hinter dem Sarge ſchritt der Kaiſer, 
zur Linken ging Zürft Herbert, hinter demſelben 
Graf Wilhelm Bismarck mit Frau v. Arnim. Es 
folgten alsdann die Gräfin Wilhelm Bismarck 
mit ihren Töchtern, Graf Nantzau mit feinen 
Söhnen, Graf Walderſee und das Gefolge des 
Kaiſers. Zwiſchen einer Reihe von 1500 
Jackelträgern bewegte ſich der Zug unter den 
Klängen der Trauermuſik vorwärts und langte 
Mittags 12 Uhr vor dem Maujoleum an. Bei 
der Ankunft des Zuges vor dem Mauſoleum 
bildete die Ehrencompagnie Spalier. Fürſt 
Herbert Bismarck machte dem Kaiſer Meldung, 
Dann wurden die Särge niedergeſetzt und durch 
Leute des Anſcharvereins und Kuüraſſiere in das 
Maujoleum hineingetragen, welches der Kaiſer, 
Fürft Herbert Bismarck und das Trauergefolge 
betraten. Hierauf wurde die Thür geſchloſſen 
und eine Doppelreihe von Zörſtern davor aufgeſtellt. 
12Uhr 20 Min. gab die Ehrencompagnie drei Salven 
ab und die Feier war beendet. Der Kaiſer, jein 
Gefolge und die fürſtliche Familie kehrten um 
12½ Uhr in das Schloß zurück, wo ein kleines 
Frühſtück bereitet war. Um 1 Uhr verließ der 
Kaiſer mit ſeinem Gefolge das Schloß und wurde 
von Herbert und Wühelm Bismarck, ſowie den 
Grafen Rantzau, Walderſee und Candrath Finck 
v. Finckenſtein bis zu ſeinem Salonwagen ge- 
leitet. Hier verabſchiedete ſich der Kaiſer herz- 
lichſt von allen und unterhielt ſich, nachdem er 
den Wagen beſtiegen, einige Minuten am offenen 
Zenfter ftehend, mit dem Zürften Herbert. 1 Uhr 
5 Min. erfolgte die Abfahrt. Der Kaiſer dankte 
aus dem Fenſter dem durch Kutſchwennen 
grüßenden Publikum. 


Die „Hamb. Nachr.“ bringen einen Bericht, der 
den vorſteyenden in einigen Punkten ergänzt. 
Es heißt in dieſem Bericht: 

Der ſtimmungsvolle und einfache Traueract 
begann mit dem gemeinſamen Geſang „Die wir 
uns allhier beiſammen finden“, Darauf hielt 
Paſtor Weſtphal die Trauerrede, der der Text 
Offenb. Johanni 14 P. 13 zu Grunde gelegt war. 
In der Trauerrede wird ausgeführt, daß die 
Trauerverſammlung an der Ruheſtatt zweier 
theuren Todten ſteht. Geweiht fei die Stätte, 
wo die bewundernde Dankbarkeit eines Dolkes 
an Haupt und Gliedern einen jo übermältigen- 
den Anlaß hat, des großen Goltes großes Thun 
zu preiſen. Und wenn der Familientrauer um 
den geſtorbenen Fürſten, der, jelber deutſch dis 
ins Mark der Knochen, uns alle hat deutſch 
denken und fühlen gelehrt, ſich die Theilnahme 
des deutſchen Volkes hinzugeſellt, als deſſen 
treuer Dolmeiſch unſer geliebter Herrſcher hier 
erſchienen iſt, wenn manchem guten 
Deuiſchen, dem patriotiſches Empfinden die 
Schritte hierher leitet, des Sachſenwaldes Kronen 
zurauſchen „hier ruht ein Held aus Deutschlands 
größter Zeit“, jo grüße, du Stäite des Friedens, 
alle der Bergangenheit nachtrauernden Gedanken 
mit dem Sriedensgruße des Jenſeits: „Selig find 
die Todten, die in dem Kern ſterben.“ Und die 
Fürftin, die mit ihrer unermüdlichen Hingabe und 
aufopfernden Treue das wahre Bild einer echten 
deutſchen Hausfrau darbot, hat im Leben be- 
thätigt, was fie ihr im Sterben als Grabſchrift 
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nachriefen: „Gott iſt die Liebe und wer in der 
Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm.“ 
So wollen wir das Walten Gottes preiſen, 

er den Eniſchlafenen gewährt hat, deſſen 
Höhe des Alters, die Abnahme der Kraft, die 
Zunahme der Leiden bedurfte, nämlich Ruhe von 
ihrer Ae beit. 

Nach der Predigt ſprach der Paftor ein Gebet 
das von der Gemeinde ſtehend angehört wurde 
und mit dem Vaterunſer ſchloß. — Sowie der 
Geiſtliche ſchwieg, ertönten draußen die Ehren ⸗ 
ſalven. Sodann ſetzte die Orgel zum Spiel ein 
und begleitete den gemeinſamen 898 
Damit war die Feier zu Ende und die Thei 
nehmer begaben ſich ins Schloß zurück, während 
ſich auch die Spaliere auflöſten. 

Bevor der Kaiſer das Mauſoleum verlleß, fah 
er ſich noch im Thurmraum die Stelle an, wo 
8 die Sarkophage aufgeſtellt werden 
ollen. 


Bamberger vor dem Kriegsausbruch 1870. 

In einem Nachruf für Ludwig Bamberger er⸗ 
zählt die „Köln. 31g.“ Folgendes: Es kam der 
Juli 1870 und die hohenzollernſche Candidatur. 
Bamberger war gerade in Paris, wo er dis da⸗ 
hin immer noch eine Wohnung gehabt hatte, die 
er nun endgiltig aufgeben wollte. Der Artikel 
des „Conſtitut“ vom 5. Juli ſchien ihm noch nicht 
gefährlich. Aber was er in den folgenden Tagen 
in Geſprächen mit eingeweihten Perſönlichkeiten 
erfuhr, ließ ihm keinen Zweifel, daß die Franzoſen 
es zum Kriege trieben, während ihm deutſch⸗ 
land noch zu ſehr von Friedenshoffnungen be» 
herrſcht ſchien. deshalb gab er ſeiner anderen 
Auffaffung Ausdruck in eiuem Briefe, den er am 
10. Juli an einen Freund in der Pfalz richtete — 
an telegraphiiche Uebermittlung war natürlich 
nicht zu denken —, um ihn ſo raſch wie möglich 
in die Hände des Staats miniſters Delbrück ge 
langen zu laſſen. — Die „Doſſ. Ztg.“ bemerkt 
dazu: Der Brief war an einen Amtsrichter in dem 
oldenburgiſchen Städtchen Oberſtein a. d, Nahe 
adreſſirt. Die Hülle des Schreibens war ſchwarg 
umrändert. der Amtsrichter verwunderte ſich 
nicht wenig, aus Paris eine Todesbotſchaſt zu er⸗ 
halten. Um fo größer war feine Weberrofhung, 
als er las, daß Frankreich zum Kriege entſchloſſen 
fei. Bamberger hatte hinzugefügt, daß er für feine 
Mittheitungen einen Trauerumſchlag wähle, weil 
er glaube daß der Brief dann von der franzöſi⸗ 
ſhen Poſt unbeanſtandet befördert werden werde. 
Eine Stunde nach dem Eintreffen des Schreibens 
in Oberſtein war Minifter Delbrück bereits durch 


den Draht von allem unterrichtet worden. 


Zur Einigung Englands und der Union. 

Der neue Botſchafter der Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika, Choate, hielt geſtern in London 
auf einem Banket der Dereinigung der Handels- 
kammern eine Anſprache, in welcher er ſagte, die 
letzten Worte, die er von den Lippen Mac Kinleys 
gehört habe, ſeien geweſen, daß die Dereinigten 
Staaten ſich heute in deſſeren Beziehungen zu 
allen Nationen der Welt befinden, als dies fe 
der Fall geweſen ſei. Choate wies hierbei in 
ſehr herzlicher Weiſe auf die Einigung Englands 
und Amerikas hin. 


Die Lage der Engländer im Sudan 

wird gebeſſert durch die Nachricht von der Er⸗ 
krankung des Ahalifen. Es heißt, daß der ver⸗ 
ſtorbene Mahdi nur nach viertägigem Leiden dem 
Tuphus erlegen iſt. Der jetzige Khalif leidet am 
Kusſatz. Bis jetzt hat die Krankheit noch keine 
großen Fortihritte gemacht, doch find dem Khalifen 
ſchon die Nägel von den Zehen gefallen. Die 
Flecken über den Augenbraunen fieht jeder. Er 
tragt deshalb einen Sqleier. 

Dom Weißen An wird gemeldet, daß die Truppen 
des Khalifen in großer Anzahl deſertiren. 


Vordringen der Amerikaner auf den 
Philippinen. 

Die amerikaniſchen Truppen gingen geſtern 
fünf Meilen über den Paſigfluß vor und nahmen 
nach hefügem Kampfe, in welchem die Aufftändi- 
ſchen ſchwere Berlufte hatten, den Ort Caitai; die 
eg hatten zwei Todte und dreizehn Der- 
wundete. 


f Das Befinden des Papſtes. 

Wie aus Rom geſtern gemeldet wurde, erklärten 
die Aerzte, die umlaufenden beunruhigenden Ge- 
rüchte über das Befinden des Papſtes ſelen un- 
begründet, Die Lunge und das Herz jeien völlig 
geſund und der Papft fei nicht ſchwächer als jeder 
Greis von 90 Jahren. 

Heute geyt uns aus Rom folgendes Telegramm 
zu, das die einzelnen Nachrichten römiſcher Blätter 
— den Geſundheitszuſtand Leo XIII. wieder ⸗ 
giebl: 

Rom, 17. März. „Janfulla“ ſchreibt: Die 
Kräfte des Papftes nehmen ab, die Schwäche und 
der Verfall nehmen zu. Die „Opinione“ be» 
hauptet, der Papſt hatte geſtern mehrere Ohn- 
machts anfälle gehabt. dem gegenüber erklär 
die „Tribung“, der Papft habe, obgleich er etwas 
ſchwach ſei und das Zimmer nicht verlaſſe, ſeine 
gewohnten Geſchäfte wieder aufgenommen. Die 
„Agenzia Stefani“ beſtäligt, daß der Zustand des 
Papſtes regulär ift und def die Aerzte das D 
trauen hätten, daß der Papft dem Zeft des heili: 
Leo am 11. April werde beiwohnen können. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 17. März. Der Marine-Nachtragsetat 
wird dem Reichstage erſt nach Pfingſten zugehen, 
— die Boraufftellungen bereits eingeleitet 

nd. 


Berlin, 17. März. Die „Berliner N. Nachr.“ 
werden erſucht mitzutheilen, daß das Mauſolenm 
in Friedrichsruh früheſtens bis zum 11. April 
der öſtenklichen Beſichtigung zugänglich wird. 
s würde ſich auch künftig im änterefle des 
Bublikums empfehlen, Maſſenbeſuche zu ver⸗ 
meiden, weil dei dem Ueberſchreiten des Bahn- 
überganges leicht Unglücksfälle ſeldſt im größeten 
Umfange unvermeidlich ſeien. 

Berlin, 17. März. Heute Vormittag 10 Uhr 
En in der Wohnung Bambergers eine würdige 

rauerfeier ſtatt. Die zur Derfügung ftehenden 
Räume waren faſt zu eng, um die große Anzahl 
ber erſchienenen Freunde zu faſſen. Nicht nur 
Politiker waren vertreten, ſondern auch Männer 
gon Nang und Stellung und den beſten Namen 
aus allen Kreiſen der Geſellſchaft. Der greife 
Fiſtoriker Nommſen gedachte in der Trauerrede 
ger Urbanität des Derftorbenen, der Univerjalität 

ines Geiſtes, ſeiner Berdienfte um die freiheit 
liche und die deutſche Sache. Auch in der Fremde 
gabe Bamberger ſein deutſches Her; bewahrt. 


Bei dem tiefen Schmerz um den Derluſt des 


Freundes empfinden wir aber auch Freude in 


her Erinnerung an das, was er für uns gethan. 


dem treuen Mann jende er trauernd ein Lebe- 


wohl nach. Nach Abſingung des Liedes: „Es ifi 


bejtimmt in Gottes Rath“ ſetzte ſich alsdann der 


eichenzug in der Richtung nach dem Friedhofe 


nuf der Schönhauſer Allee in Bewegung. 

Der Trauerfeier wohnte u. a, auch der frühere 
ah Delbrück bei. Der Finanzminifter von 

iquel und Reihsbankpräfident Koch ſandten 
Beileidsſchreiben an die Familie. 

* Berlin, 16. März. der Bundesrath nahm 
in ſeiner heutigen Sitzung von den Ueberſichten 


über die auf den deutſchen Münzſtätten im Jahre 


1898 erfolgten Ausprägungen von Reichs-Gold - 
und Silbermünzen etc. Kenntniß. Die Vorlagen 
betreffend die Einziehung der ſilbernen Zwanzig 
pfennigſtücke und die Ausprägung von Zehn- 
pfennigftühen wurden den zuſtändigen Aus- 
ſchüſſen üderwieſen. dem Ausſchußantrage über 
die Berechnung der nach dem Reihshaushaltsetat 
für 1899 aufzubringenden Matricular beiträge 
wurde die Zuſtimmung ertheilt. 

„Berlin, 16. März. Die polizeilichen Bor- 


nehrungen auf dem Friedhof der Märzgefollenen 


am 18. d. M. werden ſich durchaus in demjelben 


Rahmen bewegen wie im Jubiläums jahre 1898, 


zumal ſelbſt am 18. März v. J., der einen ganz 
gewaltigen Andrang nach dem ftillen Friedhofe 
der Märzgefallenen brachte, ſich nicht die geringſte 
Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung be- 
merkbar gemacht hat. Danach iſt die Meldung 
eines Blattes, der Friedhof werde in dieſem Jahre 
polizeilim abgeſperrt werden, unzutreffend. 
Die ſtädtiſche Parkdeputation hat inzwiſchen den 
Friedhof der Märzgefallenen in einen der Jahres ⸗ 
jeit entſprechenden würdigen Zuſtand verſetzen 
laſſen; die Gräber und die dazwiſchen liegenden 
Ratenpartien und Anlagen find geſäubert bezw. 
beſchnitten, die Wege ſauber geharkt worden. 
Damit ſich nicht wieder ein jo ärgerlicher Porfall 
ereigne wie im vorigen Jahre, wo die Kränze, 
Schleifen eic. unbefugterweiſe vorzeitig entfernt 
und vernichtet wurden, hat die Parkdepulation 
angeordnet, daß die Blumenſpenden eic. ohne 
ausdrückliche Genehmigung des Decernenien nicht 
angelaftet werden dürfen. ir 

— die Budgetcommilfion des Reichstags hat 
den Bau einer Cavalleriekaſerne für Langfuhr 
von 4 Escadrons bewilligt. 

— Die Staatsauwaltſchaſt in Glogau hal 
das gegen den Grafen Püchler wegen deſſen 
zweiter antiſemitiſcher Hetzrede eingeleitete Straf- 
verfahren eingeſtellt. 


„Unierſtützung der Deteranen.] Im Ab- 
geordnetenhauſe iſt mit Unterſtützung ämmtlicher 
Mitglieder der freiconſervativen Partei und zahl ⸗ 
reicher Mitglieder des Centrums, der National- 
liberalen und der freiſinnigen Dereinigung fol ⸗ 
gender Antrag eingebracht worden: 

„Das Kaus der Abgeordneten wolle beſchließen: die 
nönigl. Staatsregierung zu erſuchen, im Bundesrathe 
dahin zu wirken, daß die Mittel, welche zur Gewährung 
von Beihilfen von 120 Mk. an alle nach dem Geſetße 
vom 22. Mai 1895 Art. 3 als berechtigt anerkannten 
Veteranen fehlen, durch einen Nachtragsetat für das 
Rechnungsjahr 1899 alsbald beſchafft werden.“ 

* (Die Lage des Arbeitsmarktes] iſt zur Zeit 
ſehr erfreulich. Die Berliner 3eitihrift „Der 
Arbeitsmarkt“ berichtet: 

Die Ziffern der Ar veitsnachweis-Derwaltungen 
weiſen gegen den vorigen Monat jomohl, wie 
anz beſonders auch gegen den entsprechenden 
Mona des vorigen Jahres einen erheblichen 
Rückgang der Arbeitiuhenden nach. Im Monat 
Februar 1898 kamen auf 100 offene Stellen 134,2 
Krbeitſuchende, im Januar v. Is. 131,6, dagegen 
im Februar d. Is. nur 111.1. Ein ſolcher Tief- 
ſtand des Angebotes Arbeuſuchender iſt bisher 
einzig daſtehend. Don Arbeitsnachweiſen 
weiſen im Dergleich zum Februar v. Js. nicht 
weniger als 41 (ein ausländiſcher) eine Abnahme 
und nur 14 (wei ausländische) eine Zunahme 
des Andranges auf. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 17. März. Der Gemeinderath nahm in 
der Specialdebatte den auf den Gemeinderath 
bezüglichen Theil des neuen Gemeindeſtatuts an. 
Als Vicebürgermeiſter Strobach im Laufe der 
Sitzung dem Gemeinderath Förſter das Wort 
entzog, ham es zu ſtürmiſchen Scenen. Mehrere 
Mitglieder der Minorität bezeichneten das Dor- 
gehen des Dicebürgermeiſters als eine Der- 
gewaltigung. Im weiteren Derlaufe proteſtirten 
einige Mitglieder der Minorität gegen die Hand- 
habung der Geſchäftsordnung durch den Vor- 
fienden, wonach die Diinorität den Saal verließ, 
da fie in Folge dieſer Handhabung nicht in der 
Lage ſei, ihren Willen zur Geltung zu bringen. 

Ungefähr 2000 Arbeiter verſuchdten in der 
Umgebung des Nathhauſes eine Kundgebung 
wegen der vom Gemeinderalih angenommenen 
Beſlimmung in dem Gemeinde Wahlreform- 
entwurf, daß eine fünfjährige Seßhaftigkeit die 
Voraus ſetzung jur Wahlberechtigung bilde. 

Frankreich. 


Paris, 16. März. Im Miniſterrath machte 
Beute der Minifterpräfident Ddupun Mittheilungen 
über eine gefirige Unterredung mit Deputirten 
der Gruppen der nationalen Vertheidigung, 
welche Auskunft er baten, erſtens über Berichte 
der Präfecten der drei nordöſtlichen Departements 
an das Cabinet Brifjon, worin die Aufmerkjam- 
keit auf Geildſendungen aus dem Ausland gelenkt 
wurde, die mit der Prenfus-Angelegenheit 
zuſammenhängen ſollten; zweitens über die von 
dem Großtabbiner Zadock-Kahn an einen Difijier 


Danziger GewerbDerein bai auf Antrag des Dor · 


gestellte Frage über die Anweſenten Eſterhayus 
bei den Mandvern 1894, Hierauf habe er, Dupum, 
geantwortet, daß die betreffenden Präfeeten ibm 
auf Befragen erklärten, fie erinnerten ih dicht. 
jemals über Geldſendungen dieſer Art Mitiheitung 
emacht haben, und daß die eingehendſten 

achſuchungen in den Bureau des Minifteriums 
des Innern heine Spur von derartigen Berichten 
erge ben. 

Paris, 17. März. Wie die „Agense Ravas“ 
aus Rom meldet, ſeien trotz der wiederholten 
Erklärungen der Kerzte Lapponi und Mazoni, 
daß der Geſundheitszuſtand des Papſtes zu- 
friedenftellend ſei, die wenigen hohen Geiſtlichen. 
welche in die Nähe des Papſtes gelangen, jetzt doch 
weniger beruhigt. Die Operation habe einen ftarken 
Blutverluft verurſacht, und die große Schwäche 
und Ohnmachtsanfälle, 
20 Jahren ausgeſetzt 


ſei, hätten ſich 


dadurch vermehrt. Der Papſt nähme nur mit 


Abneiaung Nahrung zu ſich. An eine un⸗ 
ausgeſetzte Beſchäftigung gewöhnt, enthält ſich 
der Papſt jeder Thätigkeit und ſei gleichgiltiger 
Stimmung. Audienzen werden jetzt ſehr ſelten 
ertheilt. Man hoffe indeſſen, daß durch große 
Schonung unter Dermeidung jeder Ermüdung 
und unter dem Einfluß des ſchönen Frühjahrs- 
wetters der Papſt bald wieder zu Kräften ge- 


langen werde. 
Nußland. 

Petersburg, 17. März. Die „Nomoje Wremja“ 
wendet ſich an bervorragender Stelle ernſt war · 
nend an die Finnländer. Sie behauptet, die · 
ſelben ſpielten ein ernſtes Spiel (fie beſteyen be- 
kanntlich nur auf ihrem guten, von der ruſſiſchen 
Krone einft feierlich garantirten Recht. D. Red.) 
und fragt, ob fie ſich der Tragweite ihrer Hand- 
lungen wohl bewußt ſeien. die Handlungs- 
weiſe der finniſchen Regierungsorgane könne 


nicht anders verſtanden werden, wie als 
ein Verſuch, im Lande politiſche Unruhen 
hervorzurufen. Rußland fürchte die Per- 


ſpective ſolcher Unruhen nicht, doch dürfe man 
nicht vergeſſen, daß die finnländiſchen Politiker 
nicht in Finnland find. Das Schickſal des Landes 


ſolchen Politikern zu überlaſſen, würde grauſam 


ſein, weil nichts als Unglück und Elend für das 
Land daraus erwachſen würde. 


Schiffs-Nachrichten. 
Kamburg, 16. März. Die an Vord der „As- 
cania““ in Hamburg eingetroffenen Paſſagiere der 
„Bulgaria“ haben dem „Hamburgiſchen Correſpon - 
denten“ in ausführlicher Weiſe ihre Erlebniſſe während 
der Fahrt auf der „Bulgaria“ mitgetheilt. Die 
Paſſagiere loben in begeiſterten Worten die brave 
Mannſchaft, die faft Uebermenſchliches geleiſtet. Wie 
es in dem Berichte weiter heißt, iſt es nur der pflicht 
treuen Kingebung und dem todesmuthigen Verhalten 
der ganzen Bejahung ſowie der vorzüglichen Bauart 
des Schiffes zu danken, daß die „Bulgaria“ vor dem 
faft ſicheren Untergange bewahrt blieb. Bei allen 
Rettungsarbeiten haben die Paſſagiere nach beiten 
Kräften mitgeholfen. Die Direction der Hamburg- 
Amerika-Linie theilte den Paſſagieren mit, daß allen 
das in Newyorh entrichtete Paſſagegeld zurückerftattet 
werden ſolle als Entſchädigung für die Dienftleiftungen, 
denen ſich die Paſſagiere während der ſchweren Fahrt 
der „Bulgaria“ unterzogen hatten. Bei ihrer Ankunft 
in Hamburg ſandten die Paflagiere ein längeres Dank ⸗ 
ſchreiben an die Direction der Hamburg-Amerika-Linie, 
in welchem ſie ihren innigſten Dank für die große 
Jürſorge der Geſellſchaft Ausdruck geben. N 
Landon, 16. März. acht britiſche, ein ameri- 
kaniſches und das deutſche Dampfſchiff 
„Minister Maybach“, welche von Amerika nach 
europäiſchen Häfen abgegangen find, gelten jet 
feit den letzten Stürmen als mit allen Inſaſſen 
untergegangen. Mehr als 300 Perfonen 
follen umgekommen ſein. 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 17. März. 
Detterausfihten für Sonnabend, 18. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Sinkende Temperatur, veränderlich, vielfach 
Niederſchlag. Sriſcher Wind. f 


* [Sturmwarnung.] Heute Mittags 12 Uhr 
traf folgendes Telegramm der Seewarte ein: Ein 
baromeiriſches Minimum über Nordjkandinavien, 
ſüdwärts fortschreitend, macht ftarhe auffriſchende 
weſtliche und nordweſtliche Winde wahrſcheinlich. 
Die Aüftenfiationen haben den Gignalball auf- 
zuziehen. 


„ Wohnungsverhältniſſe.] Das neue bürger ⸗ 
liche Geſetzbuch enthält bezüglich des Der hältniſſes 
zwiſchen dem Dermiether und dem Miether von 
Wohnungen wichtige neue Beſtimmungen. 
Danach in der Dermiether vom 1. Januar 1900 
an geſetzlich verpflichtet, auf feine Koſten die ver ⸗ 
miethete Wohnung in ordnungsmäßigem Zuſtande 
zu erhalten. Der Miether hat alſo für nichts auf- 
zukommen, was durch die gewöhnliche bloße Be- 
nutzung abgewohnt iſt; insbejondere hat der Ver- 
miether je nach den Umſtänden für Tapezierung 
bezw. Anſtrich, Klingeln, Schlüſſel, Kochmaſchinen 
u. ſ. w. zu forgen und dies alles in einem ent- 
ſprechenden Zuſtande zu halten. Entgegenſtehende 
mündliche Verabredungen oder ſchriftliche Ber- 
tragsbeftimmungen find ungiltig. Weigert ſich 
der Dermiether, dieſer feiner Pflicht nachzukommen, 
oder macht er Winkelzüge durch übermäßiges 
Hinziehen der Ausführung der nöthigen Arbeiten, 
ſo kann der Riether die Reparaturen jeiner- 
jeits vornehmen laſſen und dem Dermiether den 
hierfür gezahlten angemeſſenen Betrag von 
der Miethe abziehen. die bisher vielfach 
übliche Dertragsbeſummung, daß der Miether am 
Schluſſe der Miethszeit die Wopnung auf feine 
Koften fo herſtellen laſſen muß, wie er fie 
empfangen bat, oder daß er Reparaturen bis zu 
einem gewiſſen Betrage ſelbſ ausführen bezw. 
bezahlen muß, ſind vom 1. Januar 1900 an 
aufgehoben. Mit dieſem Zeitpunkt hört alſo 
auch der Streit darüber, ob und was ein Der- 
miether beim Dermiethen feiner Wohnung für 
den neuen Miether machen laſſen will, der 
Hauptſache nach auf; es kann ſich dann höchſtens 
noch um die Frage handeln, ob das von dem 
Miether Derlangte bezw. Gemachte nach den Um- 
ſtänden des Falles gerechtfertigt und orttblich 
iſt, da der Bermiether natürlich nur zu ſolchen 
Reparaturen bew. Aenderungen verpflichtet ift, 
die dem Preiſe der Wohnung dntſprechend an⸗ 
gemeſſen bezw. nöthig find, nicht aber um 
Aenderungen, die zwar wohl eine Derbeſſerung 
darſtellen mögen, ſedoch die Benutzbarkeit der 
eg: nach Lage der Berhältnifie nicht be» 
ngen. 


* (Ernennung zum Ghrenmitgliede.] Der 


denen der Papft ſeit 


ſtandes beſchloſſen, den Herrn Oberpräfidenten 
v. Goßler, Mitglied des Dereins, in dankbarer 
Anerkennung der großen Derdienſe um Hebung 
von Gewerbe und Induftrie der Stadt danzig 
zum Ahrenmiigliede zu ernennen. 


»ſPropinzial-Kusſchuß.] Gleih nag Schluß 
des Provinzial-Candtages trat geitern Nachmittag 
der weſtpreußiſche Provinzial-⸗Ausſchuß zu einer 
mehrſtündigen Sitzung im andes hauſe zuſammen. 
den Haupigegenſtand der Verhandlungen blldete 
das Kaiſer Wilhelm-Denkmal der Provinz Weſt⸗ 
preußen in Danzig. Man entſchied ſich, die Platzfrage 
noch offen zu laſſen, um erſt die Borſchläge der aus- 
führenden Künſtler abzuwarten. Die Ausführung 
des Denkmalsplanes joll, gutem 9 77 nad, 
nun dadurch eingeleitet werden, daß fünf ange- 
ſehene Bildhauer (darunter Böſe, Eberlein, von 
Uechtritz) unter befiimmten Bedingungen zu Aon- 
kurrenz-Entwürfen eingeladen werden ſollen, wozu 
ein Honorar-Betrag von 800010 000 Mk. in 
Ausfiht genommen wurde. Die Preisrichter⸗ 
Kommiſſion wurde aus den Herren Geh. Reg.-Raih, 
Direktor der Kunſtakademie Profeſſor Ende, Pro- 
feſſoren Schaper und Siemering, dem Vorſitzenden 
des Provinzial- Landtages v. Graß-Klanin, dem Vor- 
ſitzenden des Provinzial-Ausſchuſſes, Geh. Reg.-Rath 
Döhn-Dirſchau, dem Landeshauptmann Kinze, 
Landesbaurath Tiburtius und Oberbürgermeiſter 
Delbrück-Danzig zuſammengeſetzt. 


* Beſtätigung.] Die Wahl des Kerrn Stadt“ 
verordneten Kaufmann Wilhelm Poll zum unbe- 
ſoldeten Stadtrath unſerer Stadt iſt beſtätigt 
worden. 


© (Die Oberpfarrſtelle zu St. Marien] wird 
vorausſichtlich in naher Zeit zur Neubeſetzung 
kommen. Wie wir hören, hat Kerr Conſiſtorial⸗ 
rath D. Franck feine Emeritirung beantragt und 
wird zum 1. Juli d. Js. in den Rubeftand treten. 
Herr D. Franck ſteht im 67. Lebensjahre und 
blich! auf eine 40 jährige Amisthätigkeit zurück. 
Er war vor feiner Berufung an die hieſige 
Marien-Oberpfarrkirche bekanntlich Paſtor in 
Stralſund. 


* (Penfionirung.] Kerr Landgerichtsrath 
Bernard hierſelbſt, welcher ſeit Ende der 1860er 
Jahrg zunächſt als Staatsanwalt, dann als Unter- 
ſuchungsrichter und Mitglied des Landgerichtes 
der Danziger Gerichtsbehoͤrde angehört, bat ſeine 
Derſetzung in den Ruheſtand beantragt und dem⸗ 
gemäß die Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit 
Penſion erhalten. 


Neue Rettungsleiter.] Im Beiſein des 
Herrn Branddirectors Schwarz⸗Hafter und 
des Herrn Brandmeiſters Kudicke ſowie eines 
Sachverſtändigen fand heute Vormittag durch die 
damit beauftragten Feuerwehrleute und Ober- 
feuerwehrleute ein mehrftündigesProbe-Egercitium 
mit der neuen für die Feuerwehr hergeſtellten 
großen Rettungsleiter ſtatt, die Berſchiebungen 
bat, welche es ermöglichen, bei der Rettungs- 
arbeit die höchſten Etogen zu erſteigen. Da die 
bisher benutzte Reitungsleiter für die neueren 
ſtattlichen Kochbauten dazu nicht mehr ausreichte, 
wurde bekanntlich die Anſchaffung dieſer neuen 
von den ftädtiihen Behörden beſchloſſen. 


p. [Dampfer „Dora“. ] Auf der Klawitter- 
ſchen Schiffswerft wurde geftern Mittag der 
Dampfer „Dora“ (Capitän Bremer), 1890 auf 
der Schiffswerft Ebers in Lübeck für Rechnung 
der Cüberh-Bremer Dampfſchiffahrts - Geſellſchaft 
erbaut und am 15. Januar auf der Alamitter- 
ſchen Werft durch Auseinanderjiehen um 9,14 
Meter verlängert, ſo daß er jetzt eine Länge von 
51,34 Meter zwiſchen den Perpendikeln aufweiſt, 
wieder ins Waſſer gelaſſen. Die eigenartige 
Procedur ift trefflich gelungen. Die „Dora“ fährt 
ſchon jeit Sdhren von Lübeck auf Danzig eie. 
Die Derlängerung mußte deshalb vorgenommen 
werden, damit der Dampfer Langhölzer laden kann. 


T. [Cohale gewerbliche Ausftelung.] Dem 
in der vorletzten Generalverſammlung gefaßten 
Beſchluſſe gemäß hatte der Gewerbeverein zu 
geſtern Abend im Gewerbehauſe eine Kusſtellung 
von gewerblichen und kunſtgewerblichen Gegen- 
ſtänden veranſtaltet. Die Ausſtellung, die um 
7 Uhr eröffnet wurde, hatte ſich regen Beſuches 
zu erfreuen. Sie iſt aber auch recht ſehenswerth. 
Zwölf Gewerbe- und Geſchäftsleute haben ſich an 
der Kusſtellung betheiligt. 

Gleich am Eingang des Saales ſind von der Firma 
Augufi Momber vier verſchiedene Metall - Bellſtellen 
ausgeſtellt, um an denſelben die bewährteſten Syſteme 
der modernen Patentſtahlfeder matratzen zu veranſchau⸗ 
lichen. Dieſe Matrazen, theils mit Horizontal-, theils 
mit Berticalfederung, find das Beſte, was in ver- 
ſchiedenen Preislagen heute exiſtirt. Den deutlichſtne 
Beweis für die Vortrefflichkeit der Patentftahlfeder- 
matratze bietet deren Aufnahme in foft ſämmtlichen 
Aranhenhäufern und in allen neueren Hotels, Die 
Firma fl. M. unterhält ſtändig ein großes Lager von 
Bettitellen mit dieſen Matratzen ſowie den dazu nöthigen 
Auflage-Polftern etc, 

Intereſſant iſt ferner die Ausftellung des techniſchen 
Geſchäfts von A. Böhnert. Man fand hier Bauziegel 
aus gepreßtem Kork, die ſich ihrer Leichtigkeit wegen 
beſonders zum Ausbau von Fachwerk eignen, außer · 
dem John ſche Schornſteinauſſätze und Reinigungsthüren 
mit Schlußzwang. Prahtiich find die von derſelben 
Firma ausgeſtellten Fenſterfeſiſteller, Thürſchließer und 
Acetylenapparate. Unter den anderen Ausſtellern iſt 
beſonders die ſtädtiſche Gas anſtalt ju erwähnen, 
deren Gasflammen mit elehtriihen Bündern viel be- 
ſichtigt wurden. Eine Ausflellung von Aunftfhmiebe- 
arbeiten (Grabgittern eic.) war von der Firma Gebr, 
Henking veranſtaltet. Wie die Ausſteller bemerken, 
ftellen nicht fie allein ſolche Gitter her, ſondern jede beſſere 
Schloſſerei iſt dazu in der Tage. Einen ſehr ſchönen Silber ⸗ 
ſchrank hatte Herr Glaſermeiſter B. Ziß ausgeſtellt. 
Außer den genannten Geſchäften hatten ſich an der 
Ausftellung noch beiheiligt: Emil Pöthig mit Korb 
möbel, Dictor Lietzau mit photographiſchen Apparaten, 
die Fahrradhandlung von Störmer mit einem Fahr- 
rab ohne Kette, die Draht. und Gitterfabrih von Franz 
Zimmer mit verſchiedenen Erzeugniſſen, Kugo Nitſch 
mit Aunfteinbänden, während die Buchhandlung von 
Th. Bertling mit einer künſtleriſch ausgeführten 
Anfichtspoftkarte som Gewerbehauſe vertreten war. 

Damit auch für Unterhaltung der Beſucher ge- 
ſorgt war, war gleich am Eingange ein Ediſon⸗ 
ſcher Phonograph ausgeſtellt, der für 10 Pf. einen 
Carnevalsaufzug mit Mufik hören ließ. Wenn 
man nun das Zacit zieht, fo muß man die im 
kleinen Rahmen gehaltene Ausfiellung als eine 
recht gelungene bezeichnen. 


* (Reue Poſtverbindungen.] Zum 2. April wird 
die Kleinbahn Pieſſau-Mielenz und die von da ab 
wiſchen Bahnhof Dirſchau und dem Meinbahnhof 
effau eingerichtete Omnibusverbindung jur Poft- 
beförderung benutzt. Die an der Bahnſtreche gelegenen 
Poftanflaiten Aunzendorf, Alein-Montau und Werners- 
dorj erhalten ihre Poſiſachen mit dem um 6 Uhr 45 Nin. 


Vormittags und 4 uhr 40 Min. Nachmittags von 
Dirſchau Bahnhof abgehenden Omnibus bez. mit den 
m 7 Uhr 20 Min. und 5 Uhr 13 Min. aus Lieffau 
abgehenden Zügen 1 und 3. Im Irühzuge verkehrt 
eine Schaffnerbahnpoft, welche im Zuge 4, aus 
Wernersdorf 8 Uhr 5 Min, Abends, in Dirſchau 10 Uhr 
23 Min. Abends, jurückhehrt. In den beiden anderen 
Zügen werden die Briefbeutei durch das Zugperſonal 
befördert. Dom 1. April ab werder die Botenpoiten 
zwiſchen Marienburg und Wernersdorf jomie zwiſchen 
Kunzendorf und Klein-Montau und die Privat- Perſonen- 
poſt zwiſchen Simonsdorf und Kunzendorf aufgehoben 
und die bis jetzt den Poſtämtern in Marienburg und 
Simonsdorf unterſtellten Poſtagenturen dem Pofiamte 
auf dem Bahnhofe Dirſchau jugetheilt. 


„ (Derfonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt: 
Regierungs-Baumeiſter Kuntze in Danzig zum Gijen- 
bahn-Bauinſpector unter Verleihung der Stelle des 
Vorſtandes der Maſchinen-Inſpection in Dirſchau und 
Rangirmeifter-Diäter Grochowski in Dirſchau zum 
Rangirmeifter. Verſetzt: Eiſenbahn - Bauinjpector 
Weinnoldt, Vorſtand der Maſchinen-Inſpection in 
Dirſchau, in gleicher Eigenſchaft nach Leipzig, Regie · 
rungs-Baumeiſter Thomas von Dirſchau nach Danzig 
zur Weiter beſchäftigung bei der Gijenbahn-Direction, 
Eiſendahn-Belriebsſecretär Janke von Neuſtettin nach 
Stolp. Bureaudiätar Böttcher von Danzig nach Grau- 
denz, Stations vorſteher 2. Klaſſe Gummert von 
Marienwerder nach Danzig als Stationseinnehmer, 
Stationseinnehmer Makowski von Di. Enlau nach 
Stolp, die Stationsverwalter Herrmann von Simons- 
dorf nach Neuteich, Schmidt von Bublitz nach Cauen- 
burg, Gedelmaner von Kornatowo nach Graudenz 
und Zybell von Zollbrüch nach Marienwerder, die 
Stationsaſſiſtenten Baginski von Grauden; nach 
Dirſchau zur Verwaltung der Stationskaſſe, Eggert 
von Lauenburg nach Rheda als Stationsverwalter- 
Fritſche von Laskowitz nach Carthaus als Stations- 
vermalter, Litthowsni von Hohenſtein Weſtpr. nach 
Altfelde als Stationsverwalter, Joſt von Brieſen nach 
Lautenburg, Schablinski von Reuftedi nach Bublitz, 
Staegemann von Jablonowe nach Kornatowe und 
Mollenſchläger von Neuſtadt nach Zollbrück, elle 
vier als Gtationsverwalter; die Stationsdiätare 
Bröge von Dt. Enlau nach Briefen, Kracht von 
Prauſt nach Jablonowo, Preuß von Di. Eylau aach 
Simonsdorf und Rautenberg von Hohenſtein Weſtpr. 
nach Prauft, Materialien-Derwalter Guttsmann von 
Dirſchau nach CTzerskß zur Verwaltung der dortigen 
Bahnmeiſterei, die Bahnmeiſter Behrens von Euim- 
fee nach Thorn, Schmauch von Schlochau nach 
Schneidemühl und Wirth von Schneidemühl nach 
Schlochau, die Lademeiſter Cashomshi von Elbing 
nach Konitz und Schultz von Konitz nach Elbing. 


„ [ein lenkbares Luftſchiff J. deſſen weſentliche 
Neuerung in der eigenartigen Conſtruction beziehungs- 
weiſe Anordnung der inneren Einrichtung liegt. iM 
von Herrn Ritterguts beſitzer Georg Berka-Augufihof 
bei Meniguth in Oſipreußen erfunden worden. Die 
Erfindung iſt beim Patentamt angemeldet, eine Ghijje 
iſt auch dem Kriegs miniſterium eingereicht worden. 
— Am 25. März will Herr Berka in Danzig im 
St. Joſefshauſe über ſeine Erfindung einen öffentlichen 
Vortrag halten, 


[Gewerbe- Berein.] In der vorgefirigen General» 
verſammlung wurde für das Geſchäftsjahr 1899/1900 
der Vorſtand wie folgt gewählt: Vorſitzender Kaufmann 
Jul. Momber, ſtellvertretender Vorſitzender Ober⸗ 
lehrer P. Suhr, Schriftführer A, S ienemann, 
Schatzmeiſter Kaufmann Karl Rabe, Ordner der Dor« 
träge Buchhändler A. Bertling, Bibliothekar Korb- 
machermeiſter E. Wichmann, Ordner des Unterrichts 
Ofenfabrikant Wieſenberg, Hausverwalter 
Klempnermeiſter R. Hornemann, Beiſißer: Handels» 
gäriner A. Bauer, Kaufmann 9. Döllner, Sattler 
meiſter Ty. Burgmann, aufmann Johannes 
Momber, Director Marz, Glaſermeiſter W. Sab 
lewshi, Tiſchlermeiſter K. Scheffler, Stadtrat! 
Voigt, Drahtwaarenfabrikant 3. Zimmer. Zu Revi⸗ 
ſoren der Jahresrechnung wurden wiedergewählt dis 
Herren Nagel, Neumann und Zerneche und als Stell- 
vertreter Herr Joh. Joth. 


» [Alterthumsfunde.] Bei dem Bau der Kaffufer⸗ 
nr hat man in den in der Wiecker Forft nahe dem 
25 e gelegenen Bergrücken zwiſchen Zrauenburg und 

olkemit zahlreiche Alterthumsfunde, beſtehend in 
Urnen, verſteinerten Knochen und Geweihen, gemacht, 
die nach der „Erml. Zig.“ ſämmtlich dem weſtpreußß 
Provinfial-⸗Muſeum überwieſen worden find, Des 
Bürgermeifter von Tolkemit hal außerdem die Be» 
kanntmachung ergehen laſſen, dergl. Fundobjecte gegen 
Belohnung der ſlädtiſchen Verwaltung zu übergeben. 


[Königl. Symnaſium in Danzig.] Nach dem ſo⸗ 
eben erſchienenen Perch des königt % 8 
Danzig über das 23. Schuljahr (Oſtern 1898 bis dahin 
1899) betrug die Frequenz am Anfang des Schuljahres 
620. am Anfang des Winterſemeſters 609, am 1. Februat 
d. J. 603 Schüler, von welchen 494 die 18 Gymnaſial- 
klaſſen, 109 die 3 Vorſchulklaſſen beſuchen. Don dieſen 
603 Schülern waren aus Danzig 483, aus anderen 
inländiſchen Orten 117, aus dem Kuslande 3; der 
Eonfejfion nach 498 evangelisch. 58 hatholiſch. 47 moſaiſch. 
Mit dem Maturitätszeugniß verließen die Anſtalt zu 
Michaeli 7, zu Oftern 15 Primaner, von denen 7 Medizin, 
6 Jura, 1 Chemie und 1 orientaliſche Sprachen und 
Jura ſtudiren, 4 ſich der Technik, 1 dem Poſtſach. 
1 der Ofſtziercarriere und 1 dem Bankfah widmen 
wollen. Das Zeugniß für den einjährigen Dienſt haben 
erhalten Oſtern 1898 20, Michaelis 1898 15 Schüler. 
Davon find zu einem praktiſchen Beruf abgegangen 
Oſtern 5, Michaelis 3. — Das Lehrperſonal beſteht 
außer dem Director aus 18 Oberlehrern. 2 wiſſen- 
— Hilfslehrern und 6 Vorſchul- bezw, techniſchen 

ehrern. 


N [Theologen- Prüfung.] Die Prüfung pro licentia 
coneionandi beftanden heute bei dem hal. Eonfijtorium 
die Candidaten: Bamberg aus Stradem (Kr. Rojen- 
berg), Bornfleih aus Mittelhagen in Pomm., Brandt 
aus Buchenhagen (Kr. Strasburg), Reimer aus Krockom 
(Ar. Putzig). Morgen iſt letzter Prüfungstag. 


„» I[unfall.] Seſtern Nachmittag fiel der Arbeiter 
ernſt Cemke auf dem bei Legan e Dampfer 
„Coburg, beim Cöſchen von Kohlen in den Schiffs- 
raum und jog ſich erhebliche Verletzungen am Kopfe 
zu. Mittels des ſtädtiſchen Sanitätswagens wurde es 
in das Lafareth Sandgrube gebracht. 1 


$ [Geſtrenge Schwiegermutter. ] Der Steinſetzer 
Friedrich R. kam geſtern in animirtem ne m 
feine Wohnung und überreichte feiner Ehefrau das ver- 
diente Geld. Die hinzugekommene Schwiegermutter 
ſtellte nach ſeiner Angabe alsbald einen Fehlbetrag 
von 60 Pf. feit, den N. verirunken hatte. Es kam nun 
zwiſchen Schwiegermutter und Schwiegerſohn zu einer 
ſehr ernſten Abrechnung, wobei die Frau Schwieger⸗ 
mama angeblich ein Beil ergriff und auf R. eingeſchlagen 
haben ſoll. X. erhielt einige blutige Denkzeitel üs 


die er Linderung im Stadtlazareth nachſuchte. 
» — 


* [Dacanzenlifte für Militär „ Anwärter.) Den 
ſofort beim Amtsgericht in Danzig Kanzleigehilſe, S bis 
10 Pf. für die Seite des gelieferten Schreibwerkes. — 
Don ſofort beim Bezirksamt Sondhof zu oppen bruck 
Polizei - Sicherheits beamter, 750 Mk., freie De nung 
und Garienland, — Don ſofort bei der Gifenbahn- 
direction Königsberg 3 Anwärter für den Zugbeglei⸗ 
tungs dienſt, 800 Mk. und tarifmäßiger Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1200 Mk. Bei vorhandener 
Geeignetheit und Beſtehen der weiteren Prüfung haun 
die Beförderung zum Packmeiſter und Zugführer er- 
folgen; alsdann 1100 bis 1500 Mk. Gehalt und 180 
bis 540 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Dom 1. April 
beim Amt Ponarih Polizeiſergeant und Dollziehungs⸗ 
deamter, 800 Mh. Gehalt, 100 Mk. zur Uniformirung 
und ca. 50 Mk. nicht garanliste Gebühren jährlich 


oha! gt von B ſ 3 Dahren 56 bis zum 
öchſtbetrage von 1000 N. — Tom L beim 

ſtrat Stallupönen 2 W je 850 MR. 
150 Pik. Mohnungsgelbzuſchuß und Uniform. 
ren um je Ak. bis 


ag! 
Gehalt. 15 n Boa 

halt ſte von 
7050 Zu. = Bom 1 a bei ifiret Gneſen 
2 Wong nten, je 1200 Nh. un Muh. ze 
10 Proe. ohnun e und 10 Proc. Kleid 
zuſchuß, enge 11 2 n 3 Jahren Köchſt⸗ 
ehalt yoy 1: „ nebſt Kleibergeld und 
Zetbzuſschag 


ohnungs- 
* ihenfund. I wir „ mittheilten, war 
. ele er 4 be A Senuap 
Js. aus ihrer elterlichen Wohnens Gandwe 
weggegangen und nicht zurückgekehrt. das Auf- 
ſinden der 2 92 waren von ihren Ange 
hörigen 100 Mk. Belohnung alsgefeht. Geſtern Abend 
iſt nunmehr die Seide der jungen Dame, welche Braut 
war und kurz vor ihrer Derheirathung dan, in ber 
Mottlau in der Nähe der Milchkanfſenbrücke dufge- 
funden und herausgefiſcht worden. 


» [Mohennahweis ** Benbikerungg-Borgänge 
om 5. bis zum 11. Mir 1899. ein 
9 männliche, 88 weibliche, insgejammi 95 Kinder. 
odigeboren 1 männliches, 2 weibliche, insgeſammt 
Kinder. ae rben (gusihlieklih Zpdigeborene) 
männliche, weiblſche, insgefammt erjonen, 
Finder im Alter ... 0 255 5 

elich, außerehelich geborene. r 

Diontheri 7 rn 2, acute Darmhrankheiten 
Anschl. Vrechburchfall 6, darunter g) Brechburchfall 
aller Altershlaffen 4, b) Drechdurchfall von Kindern 
bis zu 1 Jahr 4, Kinbpett- Burn) Jieber 1, 
ungenſchwindſucht 2, acute 1 der 
eee 20 4, alle übrigen 8 40, 


arunter 


ewaltſa mer Tod: Derunglüchung oder nidjt näher 
efigefiellte gewaltfame Einwirkung 1. 


Polizeibericht für d 16. M Perhaftet 
olizeiber rden 0 1 ·• erha 
7 rohen, darunter 1 Perſon 115 Diebftahls, 
1 Perſon wegen Widerſtandes, 1 17 wegen Ba- 
Fernen, 1 Perſon wegen Unfugs, 1 Obdachloſer. — 
efunden: 1 Damen-Regenſchirm. 1 ſchwarſe Schur 
am 15. November 1898 1 blaues Baquet, bzuhol 
aus dem Fundbureau der — * 8 eee 
am 21. Jebruar cr. 4 goldene Damen- Ea 
bzuholen aus dem Comtoir von Herrn Eraſt Kluge, 
er a 39, 1 Tr.; am 23. Februar ar. 1 Wüſche⸗ 
orb, abzuholen vom 2 . Seren Tokarshki, 
Petershage d. Kirche 20, 2 neue so. el, abju- 
holen vom Auer Herrn Raufenberg, sa L 6, 
1 Pferd (Sch l am 19, d. Mis. Nachts am 
Langgarterthor aufgegriffen, a zuholen aus Hotel 
arienburg. — fünes De monnaie 
eh ca. 8 Mark und kleinem Schlüſſel, fegen. 
handſchuh von der linken 1142 abzugeben und · 
ei 
rovinzial- 


Derioren: 1 


bureau der königl. Polizeidirection. 


XXI Weſtpreußiſcher 
Landtag. 
Dritter Verhandlungstag. 
Danzig, 16. März 
(Schluß.) 

ach einer kurzen Baufg ee geſteyn 
E Nachmittag zunächſt die 9,000 

er nachſtehenden Gpecial-Etats pro 1889/1900, 

welche nach dem bisherigen Ujus in einmaliger 
Leſung erledigt wurden. Beri tefftatter Abg. 
Albrecht⸗Putzig bemerkie, daß die Gtatscommilfion 
nicht in der Lage geweſen jei, irgend einen Ab⸗ 
ſtrich zu machen, ſo vorzüglich ſeien die an 
vorbereitet und ausgearbeitet. Das Haus froh 
der Commiſſion bei und genehmigte ohne weſent⸗ 
liche Debatte die Gpecialetats: 

1. Provinzial-Jrrenanſtalt zu Schwetz. Sin 1 
aus Grundeigenthum und ökonomiſchen 88 0 
10 688 Mk., Kur- und mer ungsk 203 
Ausgaben: 237 000 Mk. Zu au 205 der Lan ya 
kaile 115500 Mk. Die Anftalt foll wie im Do fahre 
mit 430 Kranken belegt werden. 

2. Provinzial-Jrrenanſtalt zu Ne 
289 000 Mh., darunter 62 788 Mh. 
Mk. Behöſtigung, 18 150 Mk. zum Betriebe der Land- 
wirthſchaft. Eigene Einnahmen: aus Grunbeigen- 
thum und ökonomiſchen — — 26200 Mk., Kur- 
und Verpflegungskoſten 135351 Mh., Zuſchuß aus der 
Candeshauptkafie 114000 Mk. und zu außerordent- 
lichen Ausgaben Zuſchuß aus ber Landeshaupikaffe 
11 eo Mk. Die Anftalt ſoll mit 470 Aranken belegt 
werden. — 

3. Provinzial-Jrren⸗ Anſtalt zu Conradftein. Aus- 
gaben: 374600 Mk., darunter Gehälter eic. 000 
Mark, zu Bauien etc. 13547 Mk., zur Beköſtigung 
169 489 Mk., Heizung, Beleuchtung und Waſſerver⸗ 
forgung 42 500 Mk., ärztliche Bedürfniſſe 10216 Mk. 
Einnahmen: aus Grundeigenthum und öhonomiſchen 
Nutzungen 9150 Mk., Kur- und Verpflegungskoſten 
180639 Mk., Zuſchuß aus der Landes haupthaſſe 
179000 Mk., zu außerordentlichen Ausgaben 
Zuſchuß aus der Landes hauptkaſſe 2800 
Die Anſtalt ſoll für das Rechnungsjahr 1899/1960 
mit 700 Kranken gegen 600 im Rechnungsjahre 
1898/99 belegt werden. Mit der Anſtalt iſt auch eine 
große Landwirihſchaft verbunden, die einen eigenen 
Doranſchlag hat. Dieſer weiſt in Einnahme u. a. aus 
der acher- und Gartenwirthſchaft 16 900 Mk., aus 
der Viehhaltung 26 100 Mk., aus verpachteten Zu- 
behörungen 179,45 Mk., im ganzen 43500 Mh., die 
Ausgabe 34800 Mk., darunter 11 100 Mk. für die 
Diehwirthſchaft nach. Nach dem Entwurf des Vor- 
anſchlages ſoll die Gutswirihſchaft in Conradſtein 
nach Jahlung der Zinſen u. f. w. für die noch 
auf dem Gute haftende Kypothekenſchuld von 
120 000 Mk. einen Ueberſchuß von 8700 Mk. ergeben. 
Der Provinzialverband hat bei dem Anhaufe des Gutes 
115 190 Mk. baar bezahlt, ferner drei auf dem Gute 
eingetragene Hypothekenforderungen von juſammen 
30 810 Mh. zurüchgefahlt und zur erſten Einrichtung 
des Gutes für Provinzial wecke rund 40 000 Mk. her- 
gegeben, mithin im ganzen 186 000 Mk. für das Gut 
baar aufgewendel. Hiervon gehen ab für eine an die 
Firma 9. A. Winkelhauſen verkaufte Landparzelle 
Een * 171 984,30 Mh. u 

oranſchlage berechnete Ueberſchuß von 
8700 Mk. würde eine Verzinſung des aufgewendeten 
Antagehapitals mit rund 5 Proc. darſtellen. Dabei iſt 
zu berückſichtigen, daß für den Bau der Anftalt pp. 
rund 32 Hectar guten Ackerlandes verwendet und der 
landwirtyſchaftlichen Nutzung entzogen find, 

4, Provinzial - Zaubftummen - Anftalt zu Marien 
burg. Ausgaben: 70 650 Mh., darunter 38 050 Mh. Be- 
ſoldungen, 20 868 Mk. Koſt. und Pflegegeld. Einnahmen: 
®. a. von Freiſchülern, Zahlſchülern und Penfionären 
170,50 Nu., Zuſchuß aus der Landesgaupthaſſe 70 150 
Mark, insgeſammt wie Ausgaben 70 650 Mk, 

5. Provinzial-Taubſtummen-Anſtalt zu Schlochau. 
Ausgaben: 70150 Mh., darunter 37860 Mk. Befoldungen, 
Koſt- und Pflegegeld 22 176 Mk. Einnahmen: 100 Mk, 
an unvorhergeſehener Einnahme und 70 050 Mh., zu- 
ſammen 70 150 Mk. 

6. Provinzial -Hebammen-Cehranſtalt. Ausgaben: 
21609 Mk., darunter 7483,75 Mh. Beſoldungen, 
11 131.50 Mk. mr 7 2537 Mk. zur Heizung 
und Beleuchtung, 2177 Mk. Baukoſten und Abgaben, 
Einnahmen: 5100,80 MR. ze: von Schülerinnen, 
299,20 Mk. an unvorhergejehenen Einnahmen, 22 200 

=: Zulauf aus der Landeshauptkaſſe, im ganzen 
Nn. 

Die Febammen-Schülerinnen auf eigene Koſten haben 
zu zahlen: Aufnahmegeld 60 Mk., für Betten, Beti- 
25 . und Beleuchtung an 259 Tagen zu 

Pf. Mk. 70 Pf., für Seife an 259 Tagen ju 

3, Pf. 8 Mu. 63 Pf., für Behöftigung an 259 Tagen 

75 Pi. 194 Mk. 25 Pi, für das Lehrbuch 3 Mh., 

das Tagebuch 1 Mk. 50 Pf.. für den Kalender 


adt. Ausgaben: 
ehälter, 117 750 


Nh. 105 die Hebammengeräthe 32 Mk., zufammen 
MR. 08 Pf 


Beflerungs- und Landarmenanftalt ai 

Die Pi find auf 165 600 Mh., 4 5 
ordentliche Ausgaben für Bauten von 6430 Mh., Ver- 
schlagt. Aus Grundeigenthum und ökonemiſchen 
ußungen nimmt die Anftalt 15000 Mk., aus den 
beitsverdienſt der r 685, an erſtatteten 
nterhaltungskoſten ME. Der Zuſchuß aus 
der Landeshaupthaffe beträgt 1 HN außerdem 
keiftet die Landes hauptkaſſe zu den außerordentlichen 
Ausgaben einen ulhuh von Mh. Der tägliche 
ammidurchſchnitts beſtand hat während des Jahres 
bis er September 1 873 Köpfe, in den 
ten drei Rechnungsjahren rund 694 Köpfe betragen. 
ie Beben aus den landwirthſchaftlichen Neben- 
rleben der Anhalt find auf 184 700 Mk. veranſchlagt, 
nd zwar entfallen auf die Gutswirihſchaft 66 200 Mh., 
den Molke eibeirieb 35 600 Mk., die Müllerei und 
Bäckerei 29 000 Mk., Idie Schlächterei und Wurft- 
26 400 Mk., die Ziegelei 27 500 Mk. Die 


acherei 
115 bejiffern ſich inggeſammt auf 169 700 Mk. 


s ergiebt ſich mithin ein Ueberſchuß von 15000 Mk. 

erben von dieſer Summe ſämmtliche Aufwendungen 
für 1 Ae und Amortijation in Abzug gebracht, 
o bleibt ein Reingewinn von 4308 Mk. der Unter- 

ünungsfonds der Anftalt balancirt in Einnahme und 

Ausgabe mit 1830 Mu. 

8. Jwengserziehungsanſtalt zu Tempelburg. Aus- 
aben: 87500 Mk., Einnahmen: eigene 1380 Mk., Zul 
er Landeshauptkaſſe 86 000 Mk. Der Voranſchlag i 
für 250 Zöglinge entworfen. Zür die Handwerker und 
Auffeher der Anftalt hat ſich die Erhöhung des bis- 
erigen Lohnſatzes von 500—900 Mh., auf 600 bis 

Mh. als nothwendig herausgeftellt, da dieſelben 
unausgefeht im Dienſte fein müſſen und fid deshalb 
nach leichterer Thätigkeit umſehen, was ihnen durch 
die Nähe der Grofftadt erleichtert wird. 

9. Wilhelm-Augufta- Blindenanftalt zu Königs- 
thal, 95 Zöglinge bezw. Pfleglinge, davon 6 Pen- 
5 äre. Ausgaben: 89 980 Mk., Einnahmen: eigene 

9360 Mh., darunter aus dem HKandardeits betriebe 

200 Mh., Zuſchuß aus der Landeshaupthaſſe 

450 Mk. In der Anſtalt werden ſich am 1. April 
1899 voraus ſichtlich 20 hilfsbedürftige Blinde befinden. 
Aus den ue 880 des Handarbeitsbetriebes ſoll 
der Betrag von 1000 Mh. an den Fonds zum Beſten 
des weiteren Fortkommens von entlaſſenen Blinden 
n und zins bar u en werden. Es gelangen 
im Rechnungsjahr 1899/1900 vorausſichtlich 5 3ög- 
linge zur Entlaſſung, welche mit Kandwerksgeräth und 

tbeitsmaterial auszustatten find, wozu rund 620 Mu. 
8 58 werden. 

0. Feuerſocietätsfonds. Die einnahmen find auf 635300 
Mark angenommen, von denen 634 600 Mk. auf ordent- 
liche Jeuerſocietatsbeiträge entfallen. Für Beſoldungen 
und ſonſtige perſönliche Ausgaben find 56467 Mk. 
ausgeworfen. Die zu erwartende Brand- und Löſch⸗ 

chaden- Vergütung iſt auf 559 700 Mk. ver anſchlagt. 
Sur Ermittelung von Brandftiftern, für hervorragende 
Thäligkeit bei dem Chihen von Bränden und für 
rechtzeitiges Eintreffen auswärtiger Spritzen find 4000 
Park und für Beihilfen zur Beſchaffung von Feuer- 
Wichgeräthen, zur Förderung der Bildung organifirter 
Feuerwehren Bade zur Unterſtützung der Kinter⸗ 
bliebenen der beim Brande verunglückten Löjd- 
mannſchafte 5000 Mark in Ausſicht ge- 
nommen. Die Ausgaben und Einnahmen balanciren 
2% 200 Mk. Der Nefervefonds bringt 41 736 Mk. 
en. 


Wittwen- und Waiſenkaſſe. Die Einnahmen 
und Ausgaben balaneiren mit 117 500 Mk. Die Mit- 
gliederbeifräge und Zuſchüſſe find mit 87 595 Mk. feſt⸗ 
en ie Ausgaben an Wittwen- und Waiſengeld 

nd auf 73 000 Mh. eingeſchätzt, während dem Sicher⸗ 
heitsfonds 44000 Mk. überwieſen werden ſollen. Der 
Bine Sicherheitsfonds hat die Höhe von 783 200 

bh. erreicht, welche 29 070 Mk. Jinſen bringen. 

12. Voranſchlag für Kunſt und Wiſſenſchaft. Aus- 
oben: 40500 Mk., darunter 6820 Dik. Subventionen, 
5888 De erfönliche Ausgaben für das Mujeum, 

5 R. {Hi liche und ſonſtige Ausgaben für das 
uſeum und 4570 Mh. 150 Dispoſition der Central- 

Commiſſion. Einnahmen: 500 Mk. eigene Einnahme 

und zwar Erlös für verkaufte Exemplare der Bau- 

und Kunſtdenkmäler, der Abhandlungen zur Landes- 

kunde der Provinz Weſtpreußen und des Merhbüch⸗ 

leins über die Denkmalspflege und 40 000 Mk. Zuſchuß 
us der Landes hauptkaſſe einſchließlich des Staats ⸗ 

Laaer von 500 Mk. für die kunſtgewerbliche 
ammlung. 

Bei Berathung des Hauptvoranſchlags wurde 
ſeitens der Etatscommiſſion noch beantragt: 

Der Provinzial - Landtag wolle für das Nechnungs⸗ 
jahr 1 April 1899 1900 1. in dem Kaupivoranſchlag: 
a) bei Kapitel 3 Titel 1 Nr. 2 der Ausgabe den zur 
Unterſtützung des Gemeindewegebaues zur Dispoſition 
des Provinzial-Ausſchuſſes eingeſtellten Betrag von 
50 000 Mk. auf 10000 Mk. herabjegen und die 
N Erläuterungen ſtreichen, b) bei Kapitel 8 

itel 1 der Einnahme als Beiträge der Areife ſtatt 
19 Proc. nur 18,4 Proc. von 6459 667,13 Mk. directen 
Staats ſteuern den Betrag von 1184898,75 Mk. einftellen, 
o) bei Kapitel 9 Titel 1 der Einnahme die zur Ab- 
rundung des Voranſchlages eingeſtellte Summe von 
1790,99 Mk. auf 428,99 Mk. herabſetzen; 2. den 
e ee und die Specialvoranſchläge für das 

echnungs jahr 1. April 1899/1900 dem Vorſchlage des 
Provinzial-Ausſchuſſes gemäß mit obigen Abänderungen 
genehmigen und den Hauptvoranſchlag in Einnahme 
und Ausgabe auf 8 442 000 Mk. feſtſetzen. 

Dieſer Antrag wurde, nachdem Herr Landesrath 
Hinze, Geh.-Rath Döhn und Plehn-Kraſtuden für 
Wie derherſtellung der Poſition geſprochen, während 
Abg. v. Bieler-Eindenau ſowie Abg. Peterſen⸗ 
Brieſen gegen die Ausführungen der Vertreter 
des Provinzial- Ausihüfiss ſich gewandt hatten, 
egen eine geringe Mafjorität abgelehnt. Die 

We 50 000 Mk, bleibt alſo beſtehen. 

etreffs der eingegangenen Petitionen empfahl 
die Petitions-Commiſſion: 1 . 

1. Die Petition des Magiſtrats ju Neuftadt um 
Nivellirung der Danzig - Cauenburger Provinzial- 
eee a ss dem Provinzial-Ausſchuß zur 
w ollenden Erwägung zu überweiſen. 

Ang Nee 9 gung 7 rweiſen. (Referent 

„Die Petition des Beſitzers Gieſebrecht in Heu- 
bude um Erhöhung der Vain gs aide 23 
Grundſtückes in Heubude von ½ auf des materiellen 
Werthes behufs Errichtung einer Arbeiter⸗Colonie 
als durch die Vorlage Nr. 11 der heutigen Tages- 
ordnung für erledigt anzuſehen und darüber zur 
4 er re überzugehen. (Referent Abg. Nöhrig⸗ 

eBin, 

4 Die Petition des Comitös fur Erbauung eines 
Siechenhauſes in Strasburg (Weſtpr.) um Ge⸗ 
währung einer Beihilfe zum Bau eines Siechenhauſes 
Dortjeibft dem Provinzial-Ausſchuß zur weiteren Be- 
arbeitung zu überweiſen. (Referent Abg. Graf 
v. Keyſerlingk.) 

Nur bei der Petition des Magiſtrats zu Neuſtadt 
entſpann ſich eine kleine Debatte. 

Landesrath Tiburtius führte nach dem Referat des 
Abg. Rohrbeck aus, es liege kein Anlaß vor, in dieſer 
Sache etwas zu thun, und bat das Kaus, über dieſe 
Petition zur Tagesordnung Überzugehen. Abg. Cand- 
rath Renlerlingh erkannte einen Nothſtand bezüglich 
der Cyauſſee an und bat, dem Commiſſionsantrag zu- 
* Landesrath Hinze, der das Vorgehen des 

euſtädter Magiſtr ais ein, „tolles“ nannte. erklärte, er habe 
egen die wohlwollende Erwägung nichts einzuwenden. 

er Provinzial-Auſchuß prüfe alles „wohlwollend“. 
(Heiterkeit) Ob aber (don bald eine Erfüllung der 

Bünfhe der Petenten eintreten werde, könne er 
nicht ſagen. Die Provinz habe wichtigere Aufgaben m 
zu erfüllen, als die Regulirung dieſes Berges. D 
Commiſſionsanträge wurden dann ſämmtlich ange- 
nommen. Bei der Sieſebrecht- Petition führte Abge- 


die Invaliditäts- und Alters- 
efipreußen ja jetzt ermächtigt 
5. den Bau von Arbeiterwohnungen zu fördern. 
enn ßch der Petent an dieſe Anftalt wenden werde, 
bürfte feine Petition zweifellos Erfolg haben. 
ierauf nahm der Provinzlal-Landtag Aenninif 
on den Mittheilungen über das Aufirelen des 
Milsprandes in der Provinz. 

Den dem Provinzial-Candtag vorgelegten Mittheilungen 

ber das Auftreten des Milzbrandes (Rauſchbrandes) 

der Provinz Weſipreußen, ſowie über die in 
nderen Be nach Einführung der Entſchädigung 

r an Milzbrand gefallene Thieren geſammelten Er- 
fahrungen entnehmen wir: 

Auf Grund des Geſetzes vom 28. April 1892 können 
die Provinzial-Berbände beſchließen, für an Miljbrand 
oder Nauſchbrand gefallene Pferde und Nindviehſtücke 
oder für getödtete Thiere dieſer Gattungen, welche ſich 
bei der thierärztlihen Obduction als mit Milzbrand 
oder Nauſchbrand behaftet erweiſen, eine Eniſchädigung 
1 gewähren, welche vier Fünftel des durch Schätzung 


ardneter Röhrig aus, 
Derfiherungsanftalt von 


eſtgeſtellten gemeinen Werthes des Thieres nicht über- 
eigen darf. Keine Entihädigung wird gewährt für 
Thiere, welche dem Reiche, den Einzelſtaaten oder zu 
den landesherrlichen Geſtüten gehören, ferner für 
Thiere, welche mit der Krankheit behaftet in das 
Reichsgebiet eingeführt find, für das in Schlachtvieh⸗ 
höfen oder in öffentlichen Schlachthäuſern aufgeſtellte, 
auf polizeiliche Anordnung geſchlachtete oder getödtete 
Schlachtvieh, ſowie bei vorſätzlicher oder fahrläſſiger 
Unterlaſſung oder Verzögerung der Anzeige vom Aus- 
bruche der Seuche oder vom Seucheverdacht, Kenntnif 
von dem kranken Zuſtande beim Erwerbe des Thieres, 
Nichtbefolgung oder Uebertretung der polizeilich angeord- 
neten Schüͤtzmaßregeln zur Abwehr der Seuchengefahr, 
endlich im Falle vorſätzlicher oder fahrläſſiger Schlachtung 
von an Milzbrand erkrankten oder dieſer Seuche ver- 
dächtigen Thieren und Vornahme blutiger Operationen 
an folhen Thieren, ſowie der Oeffnung des Kadavers 
ohne polizeiliche Erlaubniß. Zur Beſtreilung der Ent- 
ſchädigung, ſowie der Koſten der Erhebung und Ver- 
waltung der Beiträge und der Schätzung wird von den 
Pierde- und Rindviehbefigern nach Maßgabe des vor- 
handenen Pferde- und Rind riehbeſtandes ein verhältniß⸗ 
mäßiger Beitrag aufgebracht. Ueber das Aufireten 
des Milzbrandes (Rauſchbrandes) unter den Pferde- 
und NRindviehbeftänden der 2 Meitpreußen 
während der beiden Kalenderſahre 1897 und 1898, 
ſowie über den Werth der von der Seuche gefallenen 
Thiere giebt das von den Kerren Kreislandräthen 
bezw. den Polijeiverwaltungen der beiden Gtadihreife 
erbetene und eingefandte Material die Auskunft, 
daß 1897 und 1898 in den Regierungsbezirken 
Danzig und Marienwerder insgefammt 16 Pferde und 
209 Stück eg im Werthe von 10150 bezw. 
50 636 Mk. gefallen find. Außer den beiden Stadtkreiſen 
Danzig und Elbin 


Putzig, Briefen, Konitz. Löbau, Strasburg und Tuchel 


während der angegebenen Kalenderjahre ganz ver- 
ſchont geblieben. In den Kreiſen Danziger Niederung, 
Garthaus, Pr. Stargard, Jlatow, Schlochau, Schweh 


und Stuhm iſt die Seuche nur in geringem Umfange 
aufgetreten. Bon der Geuche ſchwer betroffen find 
nur die Kreiſe Culm und Thorn. 

Der Antrag der Wahlprüfungs - Commilfion, 
welche empfiehlt, die Wahl des Abg. Dollertbun- 
Zürftenau für den Kreis Elbing für giltig zu er- 
klären, gelangte ebenfalls debatlelos zur An- 
nahme. 

Nach Erledigung biefer Tagesordnung zeigte 
Vorſitzender v. Graß-Klanin dem inzwiſchen er- 
ſchienenen Oberpräftdenten v. Goßler an, daß 
der Landtag ſein Arbeitspenſum erledigt habe. 
Das Haus erhebt ſich. 

Oberpräſident v. Gohler: M. H. Sie haben 
die Ihnen obliegenden Aufgaben erfüllt. So 
ſpreche ich denn den aufrichtigen Wunſch aus, 
daß das kommende Jahr unſerer geliebten Pro- 
vinz Weſtpreußen zum Segen gereichen möge. 
Ich wünſche ferner allen Vertretern unſeres 
Landes, daß fie einer glücklichen Zukunft entgegen ⸗ 
gehen. Hiermit ſchließe ich kraft officiellen Auf- 
trags den XXII. weſtpreußiſchen Provinzial- 
Landtag. 

Herr v. Graf brachte dann noch ein Hoch auf 
den Kaiſer aus. 


Aus den Provinzen. 

9. Dhra, 17. März. Das Concert zum Beſten des 
hiefigen Krmen-Unterſtüthungsvereins findet nun be- 
fimmt am Sonnabend, den 18. d. Mis., im Saale des 
Herrn Matheſius ſtalt. Sowohl Herr Kapellmeiſter 
Lehmann als auch Herr Muſikdirector Kiſielnicki 
haben ein ausgewähltes Programm feſtgeſtellt, deſſen 
Ausführung der 9 -Derein „Danziger 
Melodia“ und die Kapelle des Leibhuſaren-Regiments 
gütigſt übernommen haben und welches theilweiſe 
ſchon veröffentlicht worden iſt. Beſonders ſei noch auf 
die Sologefänge des Fräulein Kiſtelnichi und den 
Reutervortrag des Herrn Werkmeiſters Gaing hinge 
wieſen. Es kann fomit allen Muſikfreunden, abge- 
ſehen von dem Zwecke der Beranflaltung, ein abwechſe⸗ 
iungs und genußreicher Abend in ſlͤchere Ausſicht ge- 
ſtellt werden. 

e Chriſtburg, 16. März. In der letzten Stadt- 
verordneten-Berfammlung wurde die Einführung einer 
Bierſteuer zum definitiven Beſchluß erhoben. Es ſollen 
vom Hectoliter von auswärts eingeführten Bieren 
65 Pf. und von dem hier gebrauten Biere 50 Procent 
der Braumalzſteuer erhoben werden. 

Königsberg, 16. Mär). Die Pläne für die 
Kaiſer Wilhelm⸗-Heimſtättie für Geneſende in 
Louiſenthal find jetzt fertiggeftellt. Das Haus iſt 
einſtweilig auf dreißig Neconvalescenten be- 
rechnet, indeſſen ift dafür Sorge getragen, daß 
das Gebäude leicht vergrößert werden kann. Es 
wird dies davon abhängen, ob ſich in Stadt und 
Provinz noch Wohlthäter finden, die für den 
edlen Zweck Mittel zur Derfügung ſtellen wollen. 
Der Fonds ſetzt ſich bisher bekanntlich aus 
100000 Mk., welche die Stadt zur Centenarfeier 
Kaiſer Wilhelms 1. ftiftete, und einigen weiteren 
Zuwendungen Privater zuſammen. 
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Vermiſchtes. 
Bismarck- Anekdoten. 

In ſeinen „Erinnerungen an Zriedrichsruh“ 
giebt Gittermann in den „Grenzboten“ zwei Bis- 
marck- Anekdoten zum Beſten: „Jum zweiten Früh- 
ftüc giebt es (in Friedrichsruh) ein warmes Ge- 
richt und kalte Platten, eine Sorte Wein, 
Münchener Bier und Cognac oder alien Korn- 
branntwein. Der Fürft ſchenkt mir eigenhändig 
ein Glas von letzterem ein und fordert mich auf, 
zu ſagen, was es für eine Sorte iſt; als ich das 
nicht weiß, erzählt er: „In einer Jeſtung — wenn 
ich nicht irre, war es Weſel — hatte man einige 
Flaſchen Branntwein tief in den Kaſematten ver⸗ 
mauert und gerade hundert Jahre liegen laſſen; 
als der Schaß dann gehoben wurde, beham ich 
auch einige Jlaſchen zum Präſent. Das Gelränk 
iſt vorzüglich, und da haben Sie ein Beiſpiel da- 
ür, dar auch die Kaſematten einer Feftung unter 

Ränden veredelnd wirken können.” Ich fragte 
nach einer Anekdote, die ich einmal irgendwo ge- 
leſen habe, worauf er mir erwiderte: „Ja, die 
Geſchichte it wahr, aber fie hat ſich etwas anders 
e Ich war während meines Frank- 
u 


rler Aufenthalts häufig im Taunus auf der 
gd und befand mich eines Tages mit einem 


find die Kreiſe Berent, Neufiabt, } 
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brandt, S. 


Michael Karbe zu Kl. Ka 


und Ev 


befreundeten Herrn, dem dichen ..., auf einem 
Berge, wo wir uns gelagert hatten, um unſer 
Frühſtück zu verzehren. In hatte ſchon alles auf- 
gegeſſen, fühlte aber noch einen furchtbaren 
Hunger und überlegte, wie ich dem dicken N. 
wohl zwei prachtvolle Würſte abnehmen könnte, 
die er neben ſich liegen halte. Da ſah ich vor 
uns in einiger Entfernung den Friedhof eines 
Dörſchens, und weil ich wußte, daß der Dicke 


nichts ſehen oder hören konnte, was ibn ans 


Sterben erinnerte, jo blickte ich flarr nach der 
Gegend des Kirchhofs, bis mein Gefährte auf- 
merkſam wurde und mich fragte. Als ich ihm 
ſagte: „Sehen Sie mal den ſchönen Kirchhof, er 
liegt jo idylliſch, daß ich dort wirklich einmal be- 
graben fein möchte“, da warf er haftig ſein Eſſen 
bei Seite, indem er mich wuthſchnaubend an. 
ſchrie: „da habe Se mir mit Ihrer Quatſcherei 
den ganzen Appetit verdorbe, denn ich kann 
keinen Happen mehr eſſe!“ Nun, ich hatte 


meinen Willen und verzehrte ſeelenvergnügt die 


beiden Würſte unter fortwährendem Schimpfen 
des Dicken.“ 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 17. März. Geſtern Abend wurde 
die Ehefrau eines Tiſchlermeiſters von der Ge- 
liebten ihres Mannes erſchoſſen. 

Zara, 16. März. Heute früh 7 Uhr 15 Minuten 
machte ſich ein ſtarker Erdſtoß bemerkbar. 


Standesamt vom 16. März. 
Geburten: Kaufmann Paul Ilgner, 8. — Tiſchler 
Paul Hoppe, S. — Schmiedegeſelle Eduard Gudd, ©. 
— Tiſchlergeſelle Friedrich Schröder, S. — Zimmer- 
mann Karl Kuſen, T. — Stadtſecretär Adolf Kilde⸗ 
— Föpfergeſelle Max Sau — 
—.— Karl Schönnagel, S. — Arbeiter Ferdinand 
adkowski, S. —  Bötichergelelle Roberi Korzyn- 
komski, T. — br eg am Gottfried Bahr, T. — 
Arbeiter Johann Sand, T. — Arbeiter Fran Siensjeckt, 
S. — Hauptlehrer Albert Celinski, 6. — Unehel.: 18. 
Aufgebote: Kaiſerl. erft-Dermaltungs - Geeretär 
Franz Auguft Liedine hier und Wilhelmine Katharina 
Buſſe zu Dirſchau. — Königl. Forftauffeher Felig 
und Frieda Wanda Hulda 
Liſchewsky hier. — Arbeiter Gottfried Hermann Groth 
und Wilhelmine Auguſte Charlotte 8 — 
Arbeiter Johann Aplomski und Albertine Karoline 
Narlinski. — Werkführer Kerrmann Buftav Boehme 
und Johanna Auguſte Söllner. — Sattlergeſelle Johann 
A Blum und Marie Nadollen. — ie ge 
riedrih Eduard Arndt und Alma Glife Hafie. — 
Geprüfter Locomotivhelzer Karl Auguft Max Müll 
Ida Selma Mroblemshi, — Arbeiter Kar 
Eduard Peters und Malwine Johanna Wilhelmine Mier au, 


Sämmtlich hier. — Arbeiter Julius Ludwig Wallburg 
ju Schwedenhöhe und Anna Rojalic Jurke zu Brom- 
Fuhrmann hier und 


— Jabel ä aul Pe rn ii 

Auguſte ilhelmine Doft zu Saalfe i 

ejelle Mar Jerdinand Bertling und Maste az 
ertha Wohler, beide hier. 

Heirathen: Seemaſchiniſt I. A2 aus ng Fra 
kowski und Amanda Schilling. — rue elle Em 
Jankowski und Anaſtaſia Lemke. — fi mergeſe 
Robert Gnoyche und Martha Runge u alte 
Johannes Adiſchkewitz und Emma Diths, = 344 
En 3 rg Nr. 17 Fuge Lüdtke und Dale 

letrich. 8 

Todesfälle: Rentiere Wittwe Johanna Wilhelmin 
Lickfett, geb. gende, 76 3. — 8. d. 1 wel 
Conrad, 10 W. — S. d. Arbeiters Karl ur „ 10 
— Frau Emilie Gathke, geb. Noſenbaum, 8. 9 N. — 
Wittwe Julianna Wilhelmine Walk, geb. Schuh, ＋ 
79 J. — S. d. Lehrers Wilhelm H 2. — 

d. Bäckermeiſters Friedrich . — Un- 
ehelicht 1 S., 2 T. 


Standesamt vom 17. März. 
Geburten: Agent Eduard Thurau, T. — Arbeit 
Hermann Holz, S. — Kaufmann Gustav Neumann, 
— Töpfergeſelle Karl Kreiſig, I. — Arbeiter Fran 
Kamann, S. — Müllergeſelle Auguft Hirt, . — 
Arbeiter Heinrich Zielke, S. — Kaufmann Moritz 
Sachſenhaus, T. — Arbeiter Bernhard Nickel, S. — 
e Friedrich Retkowsky, T. — Unehelicht 
1 6, 3 
Aufgebote: Kaufmann Otto Paul Grabowski zm 
Wiesbaden und Mathilde Elifabeth Mekelburg hier. — 
Kaufmann Franz Robert Neumann hier und Sophie 
Friederike Johanna Golde zu Königsberg. — Bahn- 
wärter Albert Karl Auguſt Roß und Emma Valeska 
Frömming zu Bonk. — Arbeiter Karl Jriedrich Wegner 
und Luiſe Wilhelmine Kaſenpuſch zu Wermien. — Ma⸗ 
A beringenieur a. D. Karl Immanuel Tag und 
ohanna Emilie Temp ju Erfurl. — Musketier im 
Infanterie-Regiment Nr. 44 Heinrich Guſtav zn 
Böttcher zu Di. Eylau und Wilhelmine Ernſtine Brückner 
hier. — Grenzaufſeher ng en Karl Eduard Gohmert 
ier und Minna Agathe Franziska Jenny Binsky 1 
übben. — Zimmerpolier Adolf Ferdinand Konopatz 
und Margarethe Auguſte Bruhns, beide hier. 
Heirathen: eee Albert Sommer und 
Augufte Mathe. — Schloſſergeſelle Guſtav Buchholz und 
aulbe Zelg. — Schmiedegeſelle Karl 1 kowsky — 
ugufte 55 — Arbeiter Felix Mönboff u 
Amanda Jablonski. Sämmtilich hier. 
Todesfälle: Arbeiter Johann Friedrich Komik, 61 
— Wittwe Anna Florentine Klonikowski, geb. Brand 
9 3. 8 M. — S. d. Arbeilers Carl Stelkner, 8 1 
N. — S. d. Arbeiters . todtgeb. 
— Unverehelichte Elſe Kluge, J. 6 M. — Arbeiter 
Friedrich Saß, faſt 25 J. — Frau u 
geb. Kaſten, 28 J. — Frau Ulrike Zeift, geb. Mife- 
linshi, faſt 71 J. — Wittwe Roja Kippler, geb, 
Wermter, 47 J. 6 M. — Unehelich: 1 T. 


— — u) 
Danziger Börſe vom 17. März. 
Weizen in ſehr flauer Tendenz und Preiſe für ſein 

Qualitäten 1 Al, andere bis 2 M niedriger. Beja 

wurde für inländiſchen bunt bezogen 764 Gr. 1451/, 

M, heilbunt 712 Er. 150 , hodhbunt 758 Gr. 159 

M, 766 und 785 Gr. 158 M, weiß 783 Gr. 160 M,. 

fein weiß 788 Or. 162 M, roth 673 Gr. 

ie Gr. 151, 153 M, 772 und 783 Gr. 156 M per 
onne, 

‚Roggen gleichfalls flau und ahermals 1 20 
niedriger. Bezahlt iſt inländ. 662 und 685 Gr. 1 
M. 688 Gr. 129 M, 679, 697, 699 und 708 Gr. 
130 M, beſeht 747 Gr. 129 ½ . Alles ner 714 
Gr. per Tonne. — Gerſte ohne Kandel. — Hafer 
inländ. 125, 126 M, weiß 127, ½% M, mit Ge- 
ruch 116½ M per Tonne bezahlt. — Mais ruſſ. zum 
Tranſit 84 M per Tonne Beh, — Aleeſaaten 
weiß 39, 40 M, roth 24, 25, 29, 33, 34, 47 AM per 
50 Kilogr. bez. — Weizenkleie grobe 4,171, M ner 
50 Kilogr. gehandelt. 

Spiritus unverändert. Contingentirter loes 59 MM 
Br., nicht contingentirter loco 39.25 M Br. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 16. März. Wind: W. 
Angekommen: Wilhelm (SD.), Gtär, Kamb 
via Kiel, Güter. — Aaffiena, Brauwer, Emden, Kohlan 
— Maja (SD.), Blom, Hamburg via Kopenhagen, 
Güter. — Hanne, RNynitz, Stettin, Glauberſa 


amek, 1 


Geſegelt! Kalmar (Sd.), 83 otter bam. 
Zucker. — Adlershorſt (SD.), Anbreis, Stockholm. 
Getreide. — Nordſee (SD.), Bergmann, Memel. leer. 


— ram (S.), Nielfen, Dünkirchen. ela — 
Stadt Lübeck (S.), Krauſe, Lübeck via Memel. 
Nichts in Sicht. 


—— —— . ͤ———— • ͤnà — 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von A. L. Alexander in Dania. 


Ä FCC 
un unſer gage tan . der unter Ar. 805 Danziger Stadt- Theater. 


ingetragenen, Sierts domicilirten offenen andeisgeiellihaft in Direction: Heinrich Bone. 
dre „cC Eugen Krippendorff““ Folgendes N 
3 Sonnabend, den 18. Mär 1809, 


Kaufmann Eugen Andreas Arip ver 
aus 1 — Geſellſchaft ausgeſchieden. Lein ner i 


e 2 
rau Martha Krippendorff in die 2 in == 5 Abends 7 Uhr. "BE 
dee Zul Dertretung der Fal Hai on % 5 Abomnements-Dorftellung Doflepartout 
er Kaufmann Baut Leopold Gottlieb Gh los 2 — i Bel ermäßigten Preifen 
Danis, den 13. Märı 1899. e N > 8 2 x 
Königliches Amtsgericht X. (3456 Wi: Nass VE 7 Alaffiher-Dorftellung, 


Benefiz für Franz Wallis. 


Jauſt (1. Theil). 


Tragödie in 5 Acten von Goethe. 


Bekanntmachung. 

In unfer Prohuren-Regifter iſt heute bei Nr. 17 eingetragen, 
daß die dem Fräulein Anna Horn u Marcushof von der Firma 
Jacob Korn ſu Narcushof ertheilte Prokura erloſchen iſt. 


Marienburg, den 13. Märı 1899. (3420 1 ces 0 1 se, 12 18 9 Iv ebacken. Kaſſeneyſfnung 6½½ Uhr, Anfang 7 Uhr. Ende 10% Une, 
Aenigligee Amtsgeriät. EEE I ro Kopf arl Seydel’s Jermentpulver g fl 2 9 4 


Carl Sey dels 8 


Seit 2 Jabren am Blabe ein mpelünet, 0 allgemein als die vor- 
gate unſthefe anerkannt, Art 8 Kuchen und as neue 4 0 455 nz — Dienitag, den 11. April, 8 Uhe, 
eißbrod verwendbar. Man verlange ein Broſchüre über] ;ür die Vorſchule 9 Uhr N 

Auchenbäckerei ꝛc. Nur echt, wenn jedes Pulver mit meinem ie ander für die Au db. in . 91 in die 1, u. 2. Vor 

Namen und meiner bekannten Schusmarke veriehen iſt. ſchulklaſſe findet am Gonnabend, är;, ünkttie 10 Un 
1 Bulver 10 Pf., ausreichend einen Napfkuchen. Vormittags, die i 1 bie 1 Dorſchulhlaſſe (Nong) 

Niederlagen an allen Plähen. am Mont nn a —— ee ber a =. Er meiermin für 

Mo heine 1 Nieberlage veriende 10 Pulver franco gegen Ein- ka 9 eüpr Mm orgens, —.— i der n ab 


ſenduns von aufſchein, ein Jmpfalteft und das Abgangszeugnih der entlafien- 


Gewärzöl um) Banilinzuder a Pf., er er noch beſonders darauf hingewieſen, das lehsiährige 


Bekanntmachung. 


3 22 1 N a. Dee e vergeben wir in 
en in öffe erdingung un 
5 ko os 1.4180 am Reibenſteinpflaſter Hie an late, 


00 
Loos II. an dm. Bordſteine 
Loos III. 0 Tons Sranitbrudiiieine 
anter den dafür 8 Bedingungen. 
Preis-Angebote für jedes Loos gelondert nb unter Bei- 
küsung von Brobematerial und mit der ausdrücklichen Erklärung 
Anerkennung der e Bedingungen bis um 
8. d. Mis., Vormittags 11 Uhr, im Bau- Bureau des Rath- 
— verſchloſſen und mit . Auficrift verſehen, ein- 


Here Iris Königliches Gymnalium. 


dazu 3 er Fuder M 
ER gehörige Seife, 1 ch 


Man verlange ausdrücklich in 
Apotheken, Drogerien, Parfü- 
erien ge verbesserten 
me Iris-Prlpa- 
rate in blauer Packung von 
Apotaeker Walter Weiss, 
früher Giessen, jetzt: 
Berlin 80., Pückiorstrasse, 


reichen Engroslager für Danzig: 
Di Bedingungen liegen im_Bau-Bureaun des Nathhauſes vorzüglichſter B eit, ft Anab je Vorbildung jetzt nur zu Oſtern aufgenommen werden. 
a eee e, Apotheker Carl Se del, mann, 2a n SH 
ä u in der N d m e Anfän re 5 
5 Die Coon —.— der Angebote erfolgt zu dem vorbereichneten Drogerie zum rothen Kreuz po he er ar — . del, Bern eben. bon, bee re 
Termine in Gegenwart der erihienenen Bieter. Heinr. Hammer 4. Damm 1. Drogenhandlung, Danıig, März 1899, 
Danzig, den 13. März 1899. 
5 Der Magitrat. RR AR u du As Director Dr. H. Kretschmann. 


Bekanntmachung. 


Zur Derdingung der Lieferung des zus an Kartoffeln für 3 159 Na ch Lü beck 1 Lehrling 


ädti henanftolten und das Arbeitshaus während de L ie Mr für feine Gärtnerei ſucht 
an, Gen Heather en uno Ba 8 ke . Shit 2 


2 N 0 
e e ae e e die Kaizer-Tacht „Hohenzollern“ 


(direkt) 
7 2 „ apt. Bremer, 
a Güteranmeldungen nimmt ent- 


im Städtifhen Arbeitshauſe — Töpfergaſſe Nr. 1/3 — anberaumt. | Brafil mit Havanna 45—55 - gegen Ein Schreiber Iehrlin ing 
jelbit auch die Lieferungsbedingungen von heute ab zur Ein- 4 3 5 5 
Sch ausgelegt fin mb . 8 f 5 Smportirte Manllas 25— 80 — [M auf der Reise nach Palästina F. G. Reinhold. kann fofort eintreten. 
1 15 . me eg ee a # führte als Putzmittel für Metallgegenstände Janke, 
für die Städtiſchen Arankenanfialten und das Arbeitshaus, „are e 8 den mehrfach preisgekrönten ea — — 
O Rapepert. Hambura — 
Concursver fahren IF che Ramenftidere), 8. G bus Putz- EAtrract Dampfer Bromberg En Bi 
N ebe Namen etti, Mono- N und (1187| Ea gewanbter, Sttarbeitender 
In dem Concursverfahren über das Dermögen der Aommanbit- s Dampfer Nepiun jüngerer 


. d gut und billig an- 
elellſchaft Zarameter-Zubrseiellihaft #. Kauffmann & Co. in Danzig, sramme⸗ win e 
Mur Ad Abnahme der Schluß rechnung des Verwalters, zur Erhebung gef. Er. Mühlengaſſe 20, part. 


en Fritz Schulz jun., Leipzig, r aden bis Sonnabend Abend nach Buchhalter 


von a e egen das Schluhverzeichniß der bei der Der- Dirſchau, Mewe, e d für den Nachmittag geſucht. 
tbeilung zu berückſichtigenden Forderungen und zur Beidlui- gewiss der beste Be- | Neuenburg, Oraudent, Schwen, Shierten mit a Fan Fi 1 4 
ſaſſung der Gläubiger über die nicht verwerthbaren Vermögens. weis für die unver- TCulm, Bromberg, Thorn. angabe unter 


gleichliehegüte dieses Güteranmeldungen nimmt ent-] dieler Jeitung e rbeten. 


ck d über die Erstattung der Auslagen und die Gew 
einer De r Mig ſchuſſes der Metallputzmittels. Ilsegen 1 . Dampfſchiff⸗ Fopengaffe B6, 1 Lreppe, ene 


einer Dergütung an die Mitglieder des Bläubigerausichuffes de: 


Schlußtermin auf A: Um sich vor unange- geſellſchaft J. B. Ferd. Krahn: 
den 10. April 1899, Vormittags 10½ Uhr, i nehmen Täuschun 10 D SEEETERITTETTETER herrſchaftlicht 0 
gor dem Königlichen Amtsgerichte hierfelbit, Pfefferitadt, Zimmer Ba A mit reichl. Zubehör en 1. April 


42, beſtimmt. ab zu vermietben; au 


Danzig, den 13. Mär; 1899. 
Dobra ge 
Gerichtsſchreiber des ae Amtsgerichts. Abehl. 1 


man der vielen ey 
ahmungen wegen, dass, 
sämmtliche Dosen des ® 
. ächten Globus-Putz # 
extract die Schutz- 1 


Lehrling 


Holzgaſſe 28, 1 


73 irbl. Wohnung von 3 ern, 

Das N: * Kaufmanns —— 8 im 1 für die Rund 5 ne Se aum 1. Abcılesu ee 

Reinhold Kauffmann hier, Milhhannengafie 7, 1 Tr., wird, de Ronuzdterial rothen R Gtereotnpie findet eine . Fleiſchergaſſe 7, Comtoir. 
eine Concursmaſſe nicht vorhanden iſt, aufgehoben. $ 190 K. ©. aus eigenen Bergwerken Querstreifen“ 


Stelle in der Buch- Langgaſſels, 1. Etage, 
0 druckerei von find die Geſchäftsräume, auch sum 
W K f . en nt gr ge · 

w e 77 * 

1. 0 A emann Danzig 8 Näheres dal. 2. Eiage. 
Meldungen Vormittags 9—12. Deriehungshalber if Die Wohn. 


d albe Allee 15 beſtehend aus 
Kräftiger 


1 


1. April zu verm. 
geſucht von der Buchdruckerei 


cheenicke, 
von 


e e 2, 

Poggenpfuhi 11 

Ecke Vorſt. Graben) fein möbl. 

immer und Cabinet ſofort zu 

dermiethen. - 92 

e Bun 

ol befer⸗Lehrling. n . 

fehte ich 8 , 3 e 2 
empfehle meine erlichen or en Danjias mir ein er . — 

Cacao, Chocoladen u, Zucherwaarer Fug en an : Slide, Fihtpef und Niche 


Dr. Schuſter & Kachler⸗ Dantis, b. 1. April in Zoppot zu miethen 
in bekannter Güte und zu ſoliden Preiſen, den 2. selucht. Offerten unt. K. 17 W 


Hamburg- Yewyork # 
Loewenstein. | 27° ever un-|Breisangabe an die Exp. L. 3t8. 


Doppelichrauber. 5 in 1 F e Dakanzen-Liſte“ 
Schnelldampfer Be eitigeneifigafe Ar. 130. D. el Derian, Mannheimf Tloſtuet Lagerraum, 


Beförderung ; Borzüslid bewährte Gelumı fur em aröh. Aleıder-Jauf der Speicherinſel, parterre 


1 bull! de en Königs- gelegen, zu miethen geſucht. 
Fahrtdauer 8 Tage. Thürſchl ießer Robe 


berg Oltpr. eine tüchtige Off. m. Preisang. u. A. 22 an bie 
au haben bei (15594 Brodbänkengasse 36, Saaletage. 


Expeditien dieler Zeitung erbet, 
Grosses Magazin erstelassiger Dir eckrite, 1. Kraft, . — zent = Aude dee 


Danzig, den 13. März 1899. (345: mit Lampfschiemmerei, 


Königl. ämtsgericht. Abthl. 11. 


Miltelſchule zu St. Katharinen. 


Die Aufnahme neuer 5. 2 für die VII. 1 UL Klaſſe werde 
t 


4 tragen müssen. 5 
3 Globus-Putzextract ist vollkommen unschädlich 5 
verliert niemals seine vorzünliche Putzkraft # 
und schmiert nicht wie rothe Putzpomade. 


ich am Mittwoch, ärı, von 8 bis 12 Ubr Vormittags, 
85 en Aa werben austühren., aufgenommen welche f 3 3 1 1 g 
Kla fe „ 1 —5 

zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig werden, in die ll, Klaſſe ſolche, weiche Bi Fritz Schulz Jun., Leipzig, . 
e ‚Jahre alt und 4 Jahre mit gutem Erfolge unter- 1 Erfinder des Putzextract IN 
ichtet worden find 0 

Alle aufjunehmenden Knaben müſſen Geburtsurkunde, Zauf- 
und Impfichein mitbringen, auch iſt die Dorlegung eines ärztlichen 
Augenatteites erwünſcht. 

Für die andern Klaſſen kann sur Zeit keine Aufnahme erfolgen. 
5453) Boese, Rector, 


. 5, end u. preis. 
iſt die ge 


Gustav Henning, 
alttäht. Graben UI. 


Globus Putzextraet ist 3 à 10 und 25 8 bz 
aden. 


= 28 


— nen 2232 


* er -Amerika Lip, 5 
HAMBURG. 


Zurückgekehrt 


Dr. A. Hennet, 


Ferner Dienst mit ragulären Doppelschrauben-Dampfarn 


Bambnrg-Siüd-Brasilien ; 


lim at mit feinerern 8 Boden. Waſchhüche. Stall, * — 


Langgarten 101. 2 @ American Dentist, 1% f und Gartenbenutfung, fofort zu 

Rügemmatder u, Gothaer | HArMOoNIUMS IM Sangenmarkt 1, ; Tal ne 

Deutſche Ackerbau⸗Colonien; RR Cervelatwurſt, von Eingang Maukauſchegaſſe. Sa & Taube, Grohelherrschaftl. Wohnung, 

Sauta Catharina, Blumenau, Dona B 2 Schiedmayer, Sprechſtunden für Schloßteichſtraße 6. 346013 Zimmer, Zubeh., zu vermieth, 

Francisca ꝛc. be raunſchweiger Ed. Westermayer, Zahnleidende 3 Auscae von 
Fahrkarten zu Originalpreiſen ber Mettwurſt, Zeitter u. Winkelmann 9—1, 2-5 Uhr. | Mi ii Ei Steindamm 10 
Heinrich Kamke und fi Räucherlachs (System Steinway-New Vork). RE 3 5 ft 0 ( il L i en 

Rudolf Kreisel, Danzig. oc 1 J 380d. Preise, Alte Pianos l. Zahl.... Pics weite mil, bier Anbei Ind Wohnungen von 6 rein. & 

IRRE in Sardinen in Hel Billige gebr. Pianos vorräthigt 5 berelte vertraut iſt, 3431 d| um April er. 1 2 neu becar., 
ee mi ver Büchſe von 30 & an Klangvl, Pianos für M 450, Adr. mit Aufſchrift D. 8. 855 verm, Küb, Sleindammd. 2 
2 tm ji N ) Hi f. empfiehlt (1178 Renate 0 an ae f Moffe, Dresden, . EIER ICTTEE 
0 _S im zu richten. m 

tel IN iger Tun ll Hberk fu. Hax Lindenblatt, en a Slaſche 1 M, empfiehlt Langgart. 97/99. ; 


Shifjszimmerlente 


dauernde Arbeit ſofork be 
hohem Lohn geſucht. (3370 


Bett⸗Einſchüttungen, 
Vellfedern u. Daunen, 
Vettwäſche it. 
Fr. Carl Schmidt, 


Langgaſſe 38. 


9 Jubchaltlige Wohnung 
6 Zimm., r. Rebengel,, 211 ; 
Bart,, ah Dt 1. ost » 
äh. Mattenb. 191 


C. H. Kiesau, 
Kundegaſſe 4—5. (3446 4—5. G1¹8 


Das sei am Praufter Bahnhof 7 8 der 
5 6 Genoſſenſchaft, in Größe von ca. 
Quadratm., nebſt den darauf befindlichen, mit 4090 M 

— ee verſicherten Gebäuden und Geleis-Anlage 
kauft werden. Das Grundſtück hat laut Dertrag Die Dercihtiauns. 
r lleberführung von Waggons auf fein Geleis, ein directes An- 
lußgeleiſe, gegen eine Gebühr von 50 3 Bro „Wagon, au 
denutzen. Der Kaufpreis muß baar ausgesahli w 
Reflectanten wollen ihr fchriftlihes Gebot, bis — * den 
1. April cr. an Herrn Nickel⸗Eperlingsdorf einreichen. 


Brauft, den 15. März 1899. 


Prauſttr Face 


b. H. in Liquid a tion, 
F. Zen O. Schulz. 2 and 


Rolhweine, 


Flensburger Ghifisbau. [U denn 
i Geſellſchaft. ER ; WN 
3 Bindfaden, Arbeiiſ. Mädch. m. aut ZJeuan. Boggenpjuhl 16. 


incl. Gl. 90 3. Fabrik- Lager, su engros-Preifen, kb. gamı. g gef, Dienerg. 31. ift die 


DE Paste DIL W. J. Hallauer. it einen jungen Maau, 455 ebe eise, 
nc A ubehör 
Marca National J. lia Scdertreibriemen, BE Be ra ee Sata Barten. . 2 | 4 
incl. Gl. 1,50 MM: empfiehlt s| Adolph Tilsner-Ohra.] 2. Beg. Dr. Scherier. 
Malton, DL Sc ns estdumiedenafieß. 
früber M 2.— jeh M 1,75, 


nmide, E 
_ Grohe Mollmebergaffe 6. arts nr a Ankerjchmiedegafjeg, 


Du e arten mern f en: ee lt "ET eg in eine neee 

5 Reu! Zu Weihnachten 2 Neuf — 6 —  ——— Num, Cognac, en in Danzig: iin Teufturſdte ban fh meld aus 8 Stmmern, ge dg 

28 Placht⸗Albun von Danzig J. Umgebung, 38 7 See DES n groß u. ff. Liqueure an ge eh rn m jeller, Sta, Stocenhoden, vom 
S2 sw ı „Jennyf, rat a Bioae [1 ; 
r 922 Brent bee eg eg Ve er Se e e Co 1 „Gin ee 

© . 8 —— 

E . * "yon 401 88 ; 86 Zuger a e Arthur Schulemann, Zac, Br ii: M a { chi 1 n 1 ist . Geſchäfts g 

2 d 88 F vo, 8 für ein HP, Molt’ich Fort. 5 
2 2. 2 8 2 E. n 6 fees Daare 10 5 b en Daßhaufchesafle „Miawko“, ca. 23,/25 ers moblie wird e € Parterre-Cokal 


mit großem Schaufenſter 
A u. mehreren hohen Reller⸗ 
räumen 


Kohlenmarkt 35, 


Ä bg i eee n in Greanfec:| Th. Voss, 
Gpecialität: Ba en el _ Gehriing, e e ep Brauer ala, 
V vor es iz fete Feten Gen. es dabei in London; ele en 


d ver stört od. 1. April er. ein beste Geicäftst 
HE 1 Adolph Tilsner Au. nzig: Ss rlin A slage ver 
ee 8. * ler, un Deftiliation-, An en · neh Daı 2 März, [gegen wel enge er 2 


Breitgaſſe 4, Baumaterialien -, Speicher Th. eng ge el Offerten unter N. 25 a —— Schö a in | 


„ waarenhandlung. die Expedition diel. Jie. erbeten. 


